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A. 592. 


Zur Schulreform. 
Der Geſetzentwurf betreffend die Beaufſichtigung des Unterrichts: 
und Erziehungsweſens lautet wörtlich: 
8.1. Die über alle 
und Erziehungs⸗Anſtalten ſteht dem 
alle mit dieſer Aufſicht betrauten B 
des Staates, 8 2. Die . 


« U 1% t 


1 0 vom 27 Vol ertheilt 5 
ag iſt, ſofern fie dies Amt oder Ehrenamt . — 
N = eit 1 * per welchen die Mi 
e re die Inſpellten über die Jolteſchulen danse ind ber 
pflichtet, dies Amt gegen die etwaigen bisherigen Dienſt e im Auf⸗ 
trage des Staates fort 2 — oder auf Erfordern zu nehmen. 
Alle entgegengehenden Beſtimmungen ſind aufgehoben. 

Den dem Geſetzentwurfe beigefügten gedruckten Motiven entnehmen 
wir Folgende: „Zur Ausführung der Beſtimmung des Art. 23 der 
Verf.⸗Urk., nach welcher alle öffentlichen und Privatunterrichts- und 
Erziehungs⸗Anſtalten unter der Aufſicht vom Staate ernannter Be: 
hörden ſtehen ſollen, muß es dem Staate zuſtehen, die Organe für die 
Schulaufſicht zu beſtellen, ohne an einſchränkende Vorſchriften gebun⸗ 

den zu ſein. Der augenblickliche Stand der Geſetzgebung entſpricht, 
was die niederen Schulen anlangt, dieſen Anforderungen nicht. So⸗ 
wohl das Landrecht, als auch die Provinzialgeſetze geben den Orts: 
geiſtlichen und in weiterem Kreiſe den Superintendenten, Erzprieftern, 
Dekanen ꝛc. neben der Pflicht auch das Recht zur Beaufſichtigung der 
niederen Schulen als reſp. Lokal⸗ und Kreis⸗Schulinſpektoren. Dem 
gegenüber war ſchon in dem letzten, dem Landtage vor 1869 70 vorge⸗ 
legten Entwurſe eines Unterrichtsgeſetzes die Ernennung der Kreis⸗ 
Schulinſpektoren ausdrücklich für den Staat in Anſpruch genommen. 
Gegenwärtig iſt das Bedürfniß nur noch umfaſſender und dringender 
geworden. Der Staat muß, um ſeine Aufgabe an der Schule löſen 
zu tönnen, die Macht haben, nicht blos auf der Stufe der Kreis⸗ 
Schulinſpektion, ſondern auch ſchon auf der der Lokal⸗Inſpektion mit 
Organen ſeiner eigenen, freien Wahl eintreten zu können, ohne an die 
Wahl kirchlicher Oberen gebunden zu fein; und er muß in den Beſitz 
dieſer Machtmittel ohne Verzug und unabhängig davon, welches der 
der Berathungen über das allgemeine Unterrichtsgeſetz ſein 

de, geſetzt werden. Dieſes Ziel zu erreichen, bezweckt der vorliegende 


Auteru 


Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende Blatt beträgt viertel⸗ 
jährlich für die Stadt Poſen 155 Thlr., für ganz 
Preußen 1 Thlr. 24% Sgr. — Veſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des In⸗ u. Auslandes an. 
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ö 0 -& 1 ſpricht den vorſtehend bereits mottvirten 5 
ſatz für das geſammte Gebiet der Schule aus. Er wiederholt einfach 
eine Beſtimmung der Verfaſſung und bedarf ſomit einer weiteren Er⸗ 
äuterung nicht. 5 2 gebt von dem allgemeinen Geſichtspunkte auf das 
ſpezielle Gebiet der Volksſchule über, und giebt in Alinea 1 dem Grund⸗ 
ſatze des 6 1 entſprechend, dem Staate allein das Recht, die Lokal- und 
Kreisſchul⸗Inſpektoren zu ernennen. Der Staat ſoll mit ausdrücklicher, 
in dem Schlußſatze des § 2 ausgeſprochenee Beſeitigung aller ent⸗ 
geeggenſtehenden Eingangs angedeuteten Vorſchriften keiner Ein⸗ 
ſchränkung in der Auswahl der Inſpektoren unterliegen. Die 
weitere Beſtimmung in dem erſten Alinea, wonach dem Staate allein 
auch das Recht zuſtehen ſoll, die Aufſichts⸗Bezirke abzugrenzen, iſt 
einerſeits nothwendige Konſequenz des uneingeſchränkten Ernennungs⸗ 
Rechtes, andererſeits aber auch von praktiſcher Bedeutung. Die Fälle, 
iu denen namentlich die vermöge ihres geiſtlichen Amtes zu Kreisſchul— 
Inſpektoren berufenen Superintendenten und Erzprieſter durch die zu 
den Grenzen des Inſpektionsbezirkes ungeeignete Lage ihres Wohnortes 
in der Ausübung der Aufſicht ſich verhindert ſahen, ſind nicht vereinzelt. 
Die in der Rede ſtehende Beſtimmung des 8. 2 gewährt die Möglich⸗ 
keit, dieſem Uebelſtande abzuheſen. Hat hiermit der Staat die er: 
forderliche unbedingte Freiheit in der Wahl der Lokal- und Kreisſchul⸗ 
Inſpektoren, ſo folgt daraus doch nicht, daß er ſich überall und grund⸗ 
ſätzlich der Organe entäußern ſolle, welche ihm nach den beſtehenden 
Einrichtungen in der Perſon des Pfarrgeiſtlichen, Superintendenten 
und Dekane gegeben ſind. Vielmehr wird er ſich derſelben auch ferner 
zu bedienen das Recht und die Veranlaſſung in dem Maße haben, als 
ſolches in jedem einzelnen Falle als dem Gedeihen der Schule und dem 
Jntereſſe des Staats ſörderlich anzuerkennen fein wird. Hierauf 
beruht die fernere Beſtimmung im Alinea 3, wonach die durch die 
bis dahin beſtehenden Vorſchriften zur Schul-Inſpektion berufenen 
Perſonen verpflichtet bleiben, dies Amt im Auftrage des Staats und 
gegen die bisherigen Dienſtbezüge fortzuführen, oder auf Erfordern zu 
übernehmen. Der dem Alineg 2 zu Grunde liegende Gedanke der 
Widerruflichkeit des ſtaatlichen Auftrages zur Führung der Schulauf⸗ 
ſicht endlich entſpricht dem Rechte der freien Entſchließung des Staates 
über die zu berufenden Perſönlichkeiten. Die Widerruflichkeit muß aber 
auf die Fälle beſchränkt bleiben, in denen das Amt der Schul-In⸗ 
ſpektion ein Ehren⸗ oder wie bisher ein Nebenamt fein wird. Feſt 
angeſtellte Schul⸗Inſpektoren werden in Zuknnft als beſoldete Staats- 
beamte anzuſehen ſein, deren Entfernung aus dem Amte auch nur nach 
. für Beamte geltenden Disziplinar⸗Beſtimmungen erfolgen kann. 

. . . . ,,, 7 ETE 


Deutſchland. 


Berlin, 17. Dezbr. Die vortreffliche Schrift von Hinſchins 
über die Stellung der deutſchen Staatsregierungen zu der katholiſchen 
Frage ift von jo unwiderleglicher Logik und Schärfe, daß die darüber 

| erbitterten Ultramontanen ſich vergebens abgemüht haben, die Beden⸗ 


tung derſelben abzuſchwächen. Ihrer Gewohnheit gemäß greifen ſie 
nun zu echt jeſuitiſchen Mitteln, zur Lüge und Verdrehung. Di die 
„Germania“ immer ſofort mit der Forderung: Beweiſe! Beweiſe! 
bervortritt, fo wollen wir es daran nicht fehlen laſſen und eine Aeuße⸗ 
dung in der geſtrigen Nummer der „Germania“ mittheilen. Dieſelbe 
ſagt nämlich in einer Anmerkung zu einem Artikel über den Syllabus | 
u. A. in Bezug auf die erwähnte Schrift: 


Boſener Z 


zur Preſſe 
zweiten 


ſchienen 


Grund⸗ | gel terſtützte,! 

Klerikalen laſſen außer 
geſammte Staatsminiſterium den Erlaß losgelaſſen hat. Damit wird 
der Hinweis auf Hrn. v. Mühler hinfällig. Die Kammer iſt ſonach 
nur in der Lage, zu prüfen, ob dem Herrn Biſchof Unrecht geſchah, 
und die objektive Erwägung der Sachlage verneint die Frage. Das 
Abgeordnetenhaus ſieht ſich durch den Antrag einem eminenten Staats- 
intereſſe gegenübergeſtellt, wobei die Perſonenfrage ganz in den Hinter⸗ 
grund tritt. Die Klerikalen wollen die kirchlichen Angelegenheiten zu 
Gunſten ultramontaner Intereſſen zur Diskuſſion ſtellen; dann müſſen 
ſie ſich auch gefallen laſſen, daß die Majorität ihnen erwiedert: die 
ultramontanen Agitationen kommen dem preußiſchen Staat jo wenig 
zu Statten, daß wir verpflichtet ſind, ſie als hochgefährliche zu brand⸗ 


Nachmittags ⸗Aus gabe. 


Montag, 18. Dezember 


heraus, wir wollten uns im Kampfe mit unſerer Regierung auf 
Frankreich ftügen, reſp. dieſem bei einem Kriege keinen Widerſtand 
leiſten, — eine Interpretation, die wir ſ. Z. auch in vielen „liberalen“ 
Blättern vorfanden. Der betr, Korreſpondent klärte bekanntlich bald 


die Sache dahin auf, daß er nicht Frankreich, ſondern die Revoln⸗ 


tion gemeint habe, der die Katholiken, wenn fie von ihren Regierun⸗ 
en bedrängt ſeien, nicht den Widerſtand entgegenſetzen dürften, den 
5 unter einer gerechten Regierung ihr entgegenſtellen würden. 
ielleicht hat Prof. ‚unmittelbar vor Eingang jener 
ſeitens 1 Korreſpondenten ſeine Broſchüre 
daher wohl bei einer etwaigen 
fikation entgegenſehen.“ 
So meint Herr Majunke. Nun heißt aber die betreffende Stelle 
bei Hinſchzus, nicht etwa in einer zweiten Auflage, die gar nicht er⸗ 
: (Seite 56.) 

„Noch deutlicher ſprechen die ultramontanen Blätter. Die „Ger⸗ 
mania“ hat vor einer Reihe von Wochen einen Artikel aus Baiern 
gebracht, welcher die Drohung enthſelt, die Ultramontanen würden ſich 
mit einer der deutſchen Einheit gefährlichen Macht verbinden, wenn 


die Staatsregierung es ihnen verderben ſollte, und würde ſich alsdann 


eigen, ob die Prahlerei ihren Grund habe, daß das deutſche Reich 
feiter als je ſei. Im Auguſt belehrte der Einſender das Publikum, 
welches etwa Frankreich als den in Ausſicht genommenen Alllirten der 
Klerikalen vermuthet haben ſollte, daß nicht dieſes, ſondern die rothe 
Republik gemeint ſei.“ - 

Die geftrige Erklärung der „Serlnia” iſt mithin entweder eine 
echt jeſuitiſche Verdrehung des Thatbeſtands, oder Herr Majunke iſt 
ſoleichtfertig über eine Schrift zu ſprechen, die er gar nicht geleſen 
hat. Nach der großen Suffiſance und Keckheit, mit welcher der kaum 


den literariſchen Kinderſchuhen entlaufene Kaplan täglich über Alles 


und Jedes perorirt, hat die letztere Vorausſetzung die größere Wahr⸗ 


ſcheinlichkeit für ſich. 


O Berlin, 17. Dez. Wenn die Zentrumspartei des Abge⸗ 


ordnetenhauſes nur einigermaßen, die Situation unbefangen zu 
überſchauen noch in der Lage iſt, jo muß fie Thon jetzt herausgewittert 
haben, daß ihr Antrag Reichenſperger, der dem Biſchof von 


gegangen. Unglücklich war vor 
den Biſchof hätte Hrn. v. Mühler 


dee, Wraibenüt 
ſo würde ihr nie gelingen, ihn zu ftürzen. Die 
Acht, daß nicht der Kultusminiſter, ſondern das 


marken. — Die „Militäriſchen Blätter“ erklären dem Reichs- 
tag wie dem Abgeordnetenhauſe den Krieg. Sie ſprechen von 


den Vertretern der Nation mit einer Geringſchätzung, die hochmüthiger 
gar nicht ſein kann. Wer in der Armee Werth darauf legt, daß das 
gute und herzliche Einvernehmen zwiſchen Heer und Volk fortbeſtehe, 
der wird gewiß gut thun, an ſeinem Theil darauf hinzuwirken, daß 
die „Militäriſchen Blätter“ einen anſtändigeren Ton in der Polemik 
anſchlagen. Die Angriffe auf die Abgeordneten, die zum Marine- und 


Militär⸗Etat ſprechen, ſind um ſo abgeſchmackter, als ſie in jeder Zeile 
Unkenntniß verrathen. Sind Hohn und Spott der „Militäriſchen 
Blätter“ der Dank für 3 mal 90 Millionen Firum bis ultimo De⸗ 
zember 1874 und für 401,000 Mann Friedenspräſenzſtärke? 

— Dem Vernehmen der „Köln. Ztg.“ nach enthält der in Frank 
furt unterzeichnete Nachtrag zum Friedensvertrage vom 10. Mai 
reglementariſche Beſtimmungen, namentlich über die Nationalitäts⸗ 
wahl der Elſaß⸗Lothringer über Urtheilsvollſtreckung im Zivilprozeß, 
Auslieferung von Gefangenen, Einziehung von Gerichtskoſten, Aus— 
händigung von Archiven jo wie gerichtlicher und adminiſtrativer Do⸗ 
kumente, Aufrechthaltung von Hypotheken, Behandlung von Schulden, 
welche die abgetretenen Provinzen betreffen, Auszahlung von Pen⸗ 
fionen, Regelung der Sparkaſſen-Verhältniſſe u. ſ. w., alles Dinge, 
welche entſprechend den früheren Verhältniſſen Elſaß⸗Lothringens zu 
Frankreich nunmehr in neue rechtliche Geleiſe überzuführen waren. 

— Der neuernannte franzbſiſche Botſchafter Vicomte de Gon— 


tau Biron trifft, wie aus Paris gemeldet wird, gleich nach dem. 


Weihnachtsfeſte zur Ueberreichung ſeiner Kreditive von dort hier ein 
und wird vorläufig ſeine Wohnung im Hotel Royal nehmen. 

— Der in der Thronrede angekündigte Entwurf einer Kreis— 
ordnung liegt, wie verlautet, nunmehr dem Staatsminiſterium zur 
Beſchlußfaſſung vor. 

— Wie das „Frk. Irl.“ erfährt, verweilt im Auftrage des Kriegs⸗ 
miniſteriums ein Artilleriehauptmann vom großen Generalſtabe in 
Frankfurt, um die Einleitung für die Erbauung einer großen 
Armeepulverfabrik zu treſſen. 

— Ueber die Gründung der Univerſität Straßburg ſchreibt 
man der „Weſer-Ztg.“: 


„Bisher iſt noch nicht allzuviel geſchehen. Die Einrichtung und 


Herſtellung der Bibliothek derſelben iſt kundigen Händen auvertraut, für 
die ab e des Lehrkörpers iſt bokanntlich Freiherr v. Roggen⸗ 
bach als zukünftiger Kurator der Univerſität ſchon ſeit geraumer Zeit 


mit Eifer thälig. Urſprünglich hat man angenommen, es würden fon: 


zu Oſtern 1872 die Vorleſungen, wenn auch nur kheilweiſe, eröffnet 
erden können. Aber dieſe Hoffnung hat ſchon wegen des Mangel 


1 


„Aus einer unſerer bairiſchen Korrefpondenzen lieſt er (Hinſchius) 


Sen v. Mühler in dieſer An⸗ 


eilung. 


Jahrgang. 


Annoncen 
Aunahene⸗Bureaus: 
In Berlin, Hamburg, 
Wien, Minden, St. Gallen: 
Nudolph Mloſſe; 
in Vexlin, Breslau, 
Frankfurt a. M., Leipzig, Hamburg 
Wien u. Vaſel: 
Hanſenſtein & Vogler; 
in Berlin: 
A. Betemeyer, Schloßplatz; 
in Breslau: Emil Kabath. 


1871. 


Inſerate 14 Sgr. die ſechsgeſpaltene Zeile oder 
deren Raum, Retlamen verhältnißmäßig höher, 
find an die Expedition zu richten und werden für 
die an demſelben Tage erſcheinende Nummer nur 
bis 10 Uhr Vormittags angenommen. 


an Räumlichkeiten in Straßburg, in denen die Kollegien abgehalten, 


wiſſenſchaftliche Inſtitute untergebracht werden könnten, aufgegeben 
werden müſſen. Auch andere Schwierigkeiten, an die man im großen 
Publikum nicht ſogleich gedacht hat, ſtellen ſich dem raſchen Zuſtande⸗ 
kommen der Univerfität entgegen. Es iſt keine Frage, daß, wenn eine 
hohe Schule in Straßburg in Blühte gebracht werden ſoll, eine be⸗ 
deutende Zahl tüchtiger Dozenten dorthin berufen werden muß. Die 
philoſophiſche und juriſtiſche Fakultät müſſen neu geſchaffen werden, 


und wie viele ung den der bedeutenden mediziniſchen Schule, die 
bisher in Straßburg beſtand und die bekanntlich ihre Vorloſungen 
mit der allerdings unausfüllbaren Hoffnung wieder aufgenommen bat, 
man werde fie neben der mediziniſchen Fakultät der Univerſität beſtehen 
laſſen, ſchließlich in die Dienſte des Reiches überzutreten bereit ſein 
werden, iſt auch noch nicht ſicher bekannt. Nur die theologiſche 
Fakultät, zu der einige der bedeutendſten Gelehrten gehören, welche 
die evangeliſche Kirche aufzuweiſen hat, wird in ihrem gegenwärtigen 
Beſtande ſich mit der zukünftigen Univerſität leicht verbinden laſſen, 
und kaum einiger Ergänzungen bedürfen. j 


— Die „Germania“ ſchreibt: Wir können nunmehr definitiv mel⸗ 
den, daß vier Mitglieder ihren Austritt aus der freikonſer— 
vativen Fraktion erklärt haben, drei dies noch thun werden. Sie 
ſind insgeſammt Katholiken. Die nächſte Veranlaſſung zu dieſem 
ihrem Schritte lag darin, daß in einer der letzten Fraktionsſitzungen 
eines der hervorragenderen Mitglieder dieſer Partei erklärte, es müſſe 
„jetzt einmal gründlich mit der katholiſchen Kirche abgerechnet werden“ 
und es müſſe „noch ein Geſetz geſchaffen werden, welches insbeſondere 
die Biſchöfe hindert, den Anordnungen des Staates zuwider zu handeln.“ 

— Der Kaiſer hat dem Abg. Dr. v. Rönne in Folge der Ueber⸗ 
ſendung deſſen Werkes über das Verfaſſungsrecht des deutſchen Rei⸗ 
ches ein überaus huldvolles Dankſchreiben überſandt, worin er dem 
Verfaſſer ſeine Anerkennung darüber ausſpricht, daß die wiſſenſchaft⸗ 
liche Bearbeitung des Verfaſſungsrechtes „des neu aufgerichteten Rei⸗ 
ches“ in fo bewährte Hand gekommen iſt und im Weiteren die Hoff⸗ 
nung daran knüpft, daß es dem Verfaſſer noch lange vergönnt fein 
möchte, der ferneren legislatoriſchen Thätigkeit des Reiches feine wif- 
ſenſchaftlichen Forſchungen zuzuwenden. 1 

— Der Reichskanzler Fürſt Bismarck, welcher der „N. Pr. 
Ztg.“ zufolge ſchon am 15. d. M. eine Ausfahrt nach dem Thiergarten 
machte, iſt wie man glaubt ſo weit wiederhergeſtellt, um ſeine Ge⸗ 
ſchäfte im vollen Umfange wieder zu übernehmen. { 

— Ueber den Zweck der Reife des Biſchofs Ras von Straf: 

A nach Borlin wird Dow, Wnofio aussen Elfngefcheichum, 
dieſer in erſter Reihe dem Deutſchen Kaiſer Vorſtellungen über die 
ſtrenge Beaufſichtigung der katholiſchen Geiſtlichen Elſaß⸗Lothringens 


machen, ferner, daß er ſich über die Verdrängung der ſogenannten 


Schulbrüder aus der Volksſchule beklagen und ſchließlich für die katho⸗ 
liſche Preſſe einſtehen wollte, die im Reichslande der Verfolgung ſei⸗ 
tens der Behörden ausgeſetzt ſei. Ueber den Beſcheid, den er in Ber⸗ 
lin gefunden, verlautet nichts Gewiſſes, nur läßt der Umſtand, daß 
die ultramontanen Blätter ein tiefes Schweigen darüber beobachten, 
darauf ſchließen, daß dem Herrn Biſchof keine beſonders befriedigende 


Zuſage gemacht worden ſein muß. 


— Ein Korreſpondent der „K. Z.“ ſchätzt die Zahl der in Mes 
eingewanderten Deutſchen auf 5—6000. Freilich iſt die Zahl der aus⸗ 
gewanderten Franzoſen größer. Wünſchenswerth wäre die Niederlaf- 
ſung ſolider deutſcher Handelshäuſer in Metz 

— Die Berathungen des Bundesrathes find für das laufende 
Jahr beendigt und werden erſt einige Wochen nach Neujahr wieder 
aufgenommen werden. 

— In Gießen hat ſich der „Südd. Rchsp.“ zufolge bei inn 
des jetzigen Winterſemeſters kein einziger T dest ae Jam 
trikulation gemeldet, jo daß die Fakultät nur 16 Studirende zählt. 

— Das „Juſtiz⸗Miniſterial⸗Blatt“ meldet u. A.: Verſetzt ſind die 
Kreisrichter: Döring in Genthin an das Kreisgericht in Stendal 
mit der Funktion bei der Gerichts⸗Komm. in Tangermünde, Heer den 
in Tarnowitz an das Kreisgericht in Groß⸗Strehlitz, Alker in Hirſch⸗ 
berg an das Kreisgericht in Neumarkt, und Sommer in Neumarkt 
an das Kreisgericht in Hirſchberg. Zu Kreisrichtern ſind ernannt die 
Gerichts-Aſſeſſoren Käſebier bei dem Kreisgericht in Burg, mit der 
Funktion als Gerichts⸗Komm in Gommern, Maizier bei dem Kreis⸗ 
gericht in Lüdenſcheid, und Schilling bei dem Kreisgericht in Ry⸗ 
bnik. Der Slaats⸗ Prokurator Dubuse in Aachen iſt in Folge ſeiner 
Ernennung als beſold. Beigeordn. der Stadt Aachen aus dem Juſtizd. 
geſchieden; der Gerichts⸗Aſſeſſor Harraſſowitz in Berlin iſt zum 
Staatsanw. ⸗Gehülfen bei dem Kreisgericht in Stettin ernannt. Die 
durch das Nlusſcheiden des Juſtizraths Kehl erledigte Stelle eines 
Rechtsanwalts und Notars in Eſſen wird nicht wieder beſetzt. Der 
bisherige Regierungs- Aſſeſſor Zimmermann in Merſeburg iſt als 
Gerichts ⸗Aſſeſſor im Bezirk des Appell.⸗Gerichts zu Naumburg in den 
Juſtizd. wieder aufgenommen. Verſetzt find die Gerichts⸗A eſſoren 
K. A. Mantell aus dem Bezirk des Appell.⸗Gerichts zu Paderborn 
in das Depart. des Appell.⸗Gerichts zu Hamm, Schmieding aus 
dem Bezirk des Appell. Gerichts zu Hamm in das Depart. des Appell. 
Gerichtshofes zu Köln, unter Ueberweiſung an das Landzericht in Ko⸗ 
blenz, und Weingärtner aus dem Bezirk des Appell.⸗Gerichts zu 
Paderborn in das Depart. des Appell. = Gerichts zu Frankfurt d. O 
Zu Aſſeſſoren ſind ernannt die Referendarien: K. R. P. Ben mann 
rd des Ae . zu enn Sieden im Be⸗ 
Ark des Appell.⸗ Geri ts zu Kaſſel, und Hüpeden im Hei 
Appell.⸗Gerichts zu Celle. i en 

— Gegen die Sozialdemokraten in Leipzig hat die i 
Polizei⸗Direktion des Guten zu viel gethan. Wie ber BR 
meldet, iſt die Beſchwerde wegen der willkürlichen Ausweiſung Moſt's 


aus Leipzig vom Miniſterium der Juſtiz in Dresden begründet er⸗ 
achtet und ſowohl die Ausweiſung als das Verbot, öffentlich in Leipzig 


zu ſprechen, zurückgenommen werden. 
Köln, 14. Dez. Das hieſige kgl. Friedensgericht hat bekanntli 
in Sachen des Appellationsgerichtsraths Rottels gegen die Shaun. 
meinde, reſp. die Pfarrei St. Gereon kürzlich für Recht erkannt, daß 
die ſog. Altkatholiken nicht mehr verpflichtet ſeien, die bisberigen 
Kirchenſteuern zu bezahlen. In dem Prozeſſe hatte die Stadtar- 
meinde zuerſt die Einrede der Inkompetenz erhoben, die verwor en 
wurde, dann aber zur Sache ſelbſt behauptet, daß gegen ſie die Oppo⸗ 
ſition nicht geltend gemacht werden könne, da der Oberbürgermeiſter 
nur die Hebeliſte für exekutoriſch erklärte, die Steuern ſeſbſt aber den 


„s 


— 


— ͤ — 


er Kirchen zuflöſſen. In der heutigen Stadtverordnetenverſammlung 
ſtellte nun der Oberbürgermeiſter den Antrag, ihn zu ermächtigen, ge⸗ 
gen jenes friedensgerichtliche Urtheil die Berufung einzulegen. Er theilte 
zugleich mit, daß er von der kgl. Regierung aufgefordert worden ſei, 
gegen das Urtheil zu appelliren und Lag er von dem Endergebniß der 
tegierung Mittheilung machen ſolle. Nach kurzer Diskuſſion beſchloß 
die Verſammlung mit 19 gegen 4 Stimmen, dem Oberbürgermeiſter 
die verlangte Ermächtigung nicht zu ertheilen, jenes Urtheil alſo 
als rechtskräftig anzuerkennen. Die kgl. e De vor einiger 
eit, wie ſchon mitgetheilt, entſchieden, daß die Altkatholiken die bis⸗ 
erigen Kirchenſteuern auch weiterhin zahlen müſſen Nachdem nun 
aber die Gemeindevertretung heute mit fo bedeutender Majorität er⸗ 
klärt hat, daß 5 anderer Anſicht ſei wie die Regierung, wird es jeden⸗ 
alls, wie die „Frankf. Ztg.“ meint, zu einem heißen Rencontre zwiſchen 
eiden Körperſchaften kommen. 

Dresden, 14. Dez. In der Abgeordnetenkam mer hat ſich, 
wie die „Deutſche Allg. Ztg.“ meldet, die liberale Partei als eine 
einheitliche konſtituirt. as will ſagen, daß die einzelnen Fraktionen 
oder Gruppen, in welche bisher die Linke zerfiel, zwar nicht ganz auf⸗ 

ören zu exiſtiren, aber ihre Exiſtenz und geſonderte Wirkſamkeit zur 

Zeit einſtellen und in der Geſammtvereinigung aufgehen. Es werden 
aber in dieſer künftig die einzelnen Mitglieder der Linken nur als 
+} (unangeſehen ihre beſondere Richtung als National⸗Liherale, 
Fortſchrittler ꝛc.) ſprechen und ſtimmen; es werden nicht mehr, wie dies 
noch beim vorigen Landtage geſchah, vor den allgemeinen Parteiver⸗ 
ammlungen die einzelnen Fraktionen getrennt berathen und mit in 
ch feſtgeſtellten Anſichten in die allgemeinen Berathungen eintreten. 

18 Symbol und Bürgſchaft dieſer Einigung, zugleich als Mittelpunkt 
ihrer Organiſation und ihrer geregelten Thätigkeit it ein Vorſtand aus drei 
Mitgliedern beſtellt worden, deſſen Mitglieder — es ſind die Abg. Minckwitz, 
Biedermann und Klemm — ab wechſelnd die Verſammlungen zu leiten, 
rg die Intereſſen der vereinigten Partei zu wahren und gegen- 
über den anderen Parteien in der Kammer zu vertreten haben. 


München, 16. Dez. (Tel.) In der heutigen Sitzung der Abgeordneten⸗ 


kammer ſteht auf der Tagesordnung die geſchäftliche Behandlung des 


Antrages Schüttinger und Barth, daß die Vertreter Baierns im 
Bundesrathe bei Beſchlüſſen über Aenderungen in der Kompetenz der 
Reichsverfaſſung an die Zuſtimmung des Landtages gebunden fein jollen, 

— motidirt den Antrag durch Hinweis auf das allgemeine 
Stagtsrecht Baierns, welches den Miniſtern das Aufgeben von Rech: 
ten des Staates verbiete. Die Aufrechthaltung des Reſervatrechte ſei 
die Bedingung für den Eintritt Bayerns in das Reich geweſen. Redner 

verwahrt re gen die Behauptung, die Antragſteller ſeien von den 
württember (den Großdeutſchen beeinflußt geweſen. Barth erinnert 
daran, da niſter von Lutz ſelbſt die Gefahren des Unitarismus 
anerkannt habe. — Kultusminiſter v. Lutz erklärt, es ſcheine ihm ein 

e obzuwalten. Er wolle, ohne etwas von dem, was er 

in Berlin Ae habe, zurückzunehmen, ſich deutlicher erklären. Der 

vorliegende Antrag diene ihm zur größten Genugthuung, denn, ausgenom⸗ 
men eines mach näher zu erörtenden Punktes, enthalte derſelbe Nichts, als 
was er ſelbſt in Berlin gdest habe, und er freue ſich, daß nunmehr 

a Sache gebracht werde. Er erinnert an die 


arheit in eine unklare ert an 
Aeußerung Greil s, der Reichstag ſei nicht berechtigt, das Kriegsdienſt⸗ 
. 


ohne . des bairiſchen Landtages in Baiern einzuführen. 
N sc war, von dem vom Landtage abgegebenen Vo⸗ 


be damals um die Frage gehandelt, ob der Reichstag nach 

um über dieſes Geſetz zu berathen. Nach ſeiner, von allen ſeinen 
en getheilten Anſicht, habe der Bundesrath und der Reichstag 
erzicht auf ein Reſervatrecht als gültig anzuſehen, ſobald die be⸗ 
treffende Regierung durch ihre Vertreter im Bundesrathe das Reſer⸗ 
vatrecht aufgiebt. In Verſailles ſei von den Vertretern aller Be 

x rungen daran feſtgehalten worden, daß die Erweiterung der Reichs⸗ 
N kompetenz nicht von den jeweiligen Voten der Speziallandtage abhängig 
ſei. Auch die bairiſche Regierung wünſche nicht, einen Einheitsſtaat 
ni 1 e eee Bütrge die Haltung ihrer Vertreter im Bundesrathe. 
: uf das Reichsrecht hätten jedoch die Landtage keins Einwirkung das 
Rech 8 gene im betreffenden Lande Giltigkeit trotz des möglicher 
> e eintretenden Widerſpruches des Speziallandtages. Dem Landtage 
verbleibe das Recht, nicht blos ein Mißtrauensvotum gegen die Re⸗ 
gierung auszuſprechen, ſondern auch die Minifter in Anklagezuſtand 
zu verſetzen. Wenn der vorliegende Antrag Geſetzeskraft erhalten würde, 


„Auch ein Prinz.“ 

Franz v. Nemmersdorf veröffentlicht in der „Breslauer Zeitung“ 
folgende intereſſante Skizze: 

Als der unglückliche Erzherzog Maximilian von Oeſterreich ſeinen 
gefahrvollen Zug nach Mexiko unternahm, traf er dort ein anarchiſch 
unterwühltes Land. Nach dem Verrathe der Franzoſen beſaß er nicht 
mehr genug Soldaten, um die Anhänger des Juarez erfolgreich zr be⸗ 
kämpfen; Geld war knapp und die fürſtlichen Paläſte vermochten ver⸗ 
wöhnten Bedürfniſſen keineswegs zu genügen. 

Der neue Kaiſer ſah ſich einer Herkulesarbeit gegenüber. Pracht⸗ 
liebe, eine gewiſſe Weichheit des Charakters, unverträglich mit ſeiner 
Aufgabe, und die falſche Maßregel ſich ſeiner Parteigenoſſen für ber» 
ſichert zu halten, daher um die Gegner zu gewinnen, dieſen die wich⸗ 
tigſten Poſten anzuvertrauen, bereiteten vom erſten Augenblicke an, 
daß der Erzherzog den Fuß auf mexikaniſchen Boden ſetzte, das düſtere 
Drama von Querctaro vor. 

Alles gab es im verwilderten Lande zu ſchaffen, der Kaiſer 
ſchuf ein paar Prinzen — ob ſich danach das Bedürfniß geltend 
gemacht 
Vor vierzig Jahren hatte das Heer feinen tapferen Führer, Don 
Auguſtin de Iturbide an die Spitze geſtellt. Dieſer regierte ein Jahr 
ging dann, dem Thron entſagend, in die Verbannung nach Europa, 
kehrte von einigen Anhängern berufen nach Mexiko zurück und 
ward kurz nach ſeiner Landung in Soto la Marina kriegsgerichtlich 
erſchoſſen. 7 

Die zwei Enkel des alten Kaiſers nahm nun der neue unter ſei⸗ 
nen Schutz. *) Der Jüngere davon iſt noch Kind und lebt mit feinem 
Vater größtentheils in New⸗Vork. Der Aeltere, Salvador, früh ver⸗ 
waiſt, hatte Aufnahme bei einer reichen Tante gefunden. 

Die Familie bewohnte ein Schloß am Meeresufer und der Knabe 
pflegte auf ſeinem kleinen muthigen Pferde über Berge und Schluchten 
nach der Stadt zu reiten. Häufig ſtieß er dabei auf Räuber, aber die 
wilden Geſellen hegten Pietät für den Namen Iturbide und ließen 
Salvador unbehelligt ziehen, ſo daß er die Geldtransporte beſorgte . 
Ein nur ſehr mittelmäßig gebildeter Prieſter leitete auf gut ſpaniſch 
— mexikaniſch die Erziehung. 

Aus ſolcher Umgebung berief Kaiſer Maximilian 
Knaben an den Hof. Salvador trug nun die ſchmucke Pagentracht im 
Luſtſchloſſe von Chapoltepue. Indeſſen fand der gebildete Fürſt bald, 
daß ſein Schützling zu naturwüchſig ſei und ſandte dieſen daher zur 
Verfeinerung nach Paris auf die Hochſchule — des Laſters. Dort, im 
College St. Barbe, ſollte der halbwilde Amerikaner in einen ziviliſir⸗ 
ten Europäer umgewandelt werden. 

Ehe aber der Jüngling noch die Schwierigkeiten des verbe etre 
und avoir überwand, verſetzte ihn ein mit Champagner begoſſenes 


) Die vor einigen Monaten in der „N. Fr. Pr.“ enthaltene 
Nachricht, „der letzte . 
beruht auf hum. , 


Nachkomme des Kaiſers Iturbide jet Garkoch“, | 


- 1 
2 


o wäre damit Bgiern im Reiche lahm gelegt und um feinen bisher 
enden Einſung auf ie Reichsgeſetzgebung gebracht. Nach den 
Schlußworten der Antragſteller wird der Antrag durch Majorität 
unterſtützt und dem der Ausſchuſſe ad hoc überwieſen, welcher 


durch die doppelte Zahl der Mitglieder verſtärkt werden ſoll. 


Oeſterreicg. 


Wien, 15. Dez. Zum politiſchen Mord in Stainz ſchreibt 
man der „Grazer Tagespoſt“ folgende Details: 8 £ 

Als man den Schuß in der Gemeindekanzlei gehört hatte, eilten 
Bürger herbei und ſahen in der Kanzlei einen mit einem Knittel be⸗ 
waffneten Menſchen. Auf die Frage, was er gemacht habe, antwortete 
er nur: „Dem hab' ich's gegeben”. Dann begab er ſich in Begleitung 
der beiden Bürger freiwillig N Gendarmerie und erklärte, Hangi 
habe ihm nach dem Leben geſtrebt und ihm die Religion rauben wollen, 
weßhalb er ihn niedergeſchoſſen habe, woran wohl nichts liege und 
wofür ihm nichts sel eben könne. In der Kanzlei fand man den Bür⸗ 
germeifter Hangi auf dem Geſichte liegend todt. Wahrſcheinlich dürfte 
der Thäter, ein Geſchäft vorſchützend, die Kanzlei betreten und den 
nichts Arges Ahnenden und mit Schreiben Be chäftigten meuchlings 
niedergeſt 2 — haben. Der Thäter, Joſef Buches, ‚it aus Greim 
im grazer Bezirke gebürtig, hat bereits im Jahre 1809 wiederholt 
Drohungen ausgeftogen und Hangi ſogar briefli verſtändigt, daß er 
ihn umbringen werde, wenn er N augi) nicht aufhöre, ihm die Reli! 
gion zu nehmen und nach dem Leben zu ſtreben. Wegen — 8 Dro- 
hung wurde Puches damals in aer ba jedoch als ge: 
fährlicher Schwärmer und Narr der Irrenanſtalt übergeben und am 
10. Dezember 1869 wegen „Verwirrtheit mit 
Ideen religibſen Inhalts” in die Irrenanſtalt aufgenommen. Am 1 
Mai 1871 wurde Puches, nachdem ſich im Verlaufe von anderthal 
Jahren feine Aufregung gänzlich gelegt hatte, die Wahn⸗Ideen zurück 

etreten waren und von ihm nicht mehr geäußert wurden, als von 
ſeiner Seelenſtörung gebeſſert wegen einer am linten Ellbogengelenke 
vorhandenen Knochenkrankheit auf die chirurgiſche . des grazer 
Krankenhauſes transferirt. Von der chirurgiſchen Abtheilung wurde 
der Genannte nach eingetretener Beſſerung des Knochenleidens, und 
da auch in geiſtiger Richtung kein Rückfall zu bemerken war, am 10) 
Juni 1871 — als gebeſſert in ‚feine Gemeinde entlafien. Bei dem Um 
ſtande, als gegenwärtig die Norm beſteht, daß jeder Irrſinnige ſoglei 
in die Irrenanſtalt eingeliefert werden kann, und daſelbſt unbeding 
Aufnahme findet, hälte Puches, als die Erſcheinungen des Rückfalles 
in feine Aufregung und krankhaften Wabhn⸗Ideen bemerkt wurden, fo 
gleich wieder der Irrenanſtalt übergeben werden ſollen. Seither trieb 
er ſich als a bier in der grazer Gegend herum. Kurz vor der 
That war der Thäter in St. Stephan bei der Beichte. Daß die Schuld 
gewiſſen Hetzereien zur Laſt gelegt wird, liegt auf der Hand. Die 
erich Unterſuchung wir 17 durch June bend unbefangener 
Zeugen aus gebildeten Kreiſen die Ueberzeugung verſchaffen, ob und 
auf welche Weiſe der geiſteskranke Mörder beeinflußt wurde. 

Die allgemeine Aufregung wächſt, beſonders ſeit konſtatirt wor⸗ 
den, daß Biſchof Zwerger in ſeiner in Stainz gehaltenen Predigt 
geſagt hat, „die Feinde der Religion müſſen unſchädlich gemacht wer: 
den“, und daß der Pfarrer des Marktes dieſen Ausſpruch in unzähli⸗ 
gen Predigten wiederholt hat. 

Lemberg, 13. Deſember. Die Redakteure des „Dziennik 
Polski“ haben eine ausführliche Beſchwerdeſ chrift an Dr. Unger, 
als derzeitigen Leiter des Wiener Preßbureaus, gerichtet, in welcher ſie 
über das Gebahren der lemberger Staatsanwaltſchaft 
Klage führen. So oft wir, laſſen ſich die Redakteure des liberalen 
Polenorgans vernehmen, die Koterie angreifen, welche bei uns alle 
Landes-Angelegenheiten gleichſam in Pacht nahm, da iſt ſofort der 
Herr Staatsanwalt bei per Haur, um Die beteeffen sen BFEINPIULE ute 
ſtaatsgefährlich zu konfisziren. Und gar eigenthümlich iſt die M otivirung 
dieſer Maßregel. „Sie ſcherzen über Hrn. Caſimir (Grocholski), und Hr. 
Caſimir iſt mein Schulkollege, über den ich keinen Scherz geſtatten kann. 
Sie ſagen, Herr Caſimir wäre ein Faullenzer, während ich ſelbſt öfters 


Auſternfrühſtück, welches er bei einem Onkel, keinem Apoſtel des Mä⸗ 
ßigkeitsvereines, einnahm, in ganz elenden Zuſtand. Die ihn pflegende, 
noch ziemlich hübſche Hausfrau weihte Salvador in die Myſterien der 
Liebe ein. So empfing er die toga virilis, nahm aber einſtweilen auf 
der Schulbank, neben 7jährigen Knaben Platz. 

In der Anſtalt regte ſich der neugalliſche Geiſt, deſſen Früchte ſich 
heut' zu Tage an der Seine ſo grauenhaft offenbaren, die Erziehung 
war katholiſch, allein zum Zeitvertreib warfen die Schüler während 
der Meſſe Kügelchen nach der Hoſtie. f Kr: 

Mehrmals brachten Aufträge des Kaiſers Maximilian Salvador 
in Berührung mit Napoleon. So ſtand einſt der hübſche junge Prinz 
dem häßlichen alten Franzoſenkaiſer in der Gallerie von Fontainebleau 
gegenüber. Der trübe Blick unter dem ſchlaffen Lide traf auf ein Paar 
prachtvoll funkelnder Sterne, das herrliche Ebenmaß der kraftvoll ent⸗ 
wickelten Formen des jungen Südländers hob ſich gewaltig ab von der 
kurzen ſchwammigen Geſtalt des Herrſchers Frankreichs. Dämoniſche 
Vitalität und Marasmus begegneten ſich. 

Der Schweigſame blieb auch ſtumm gegen ſeinen Gaſt, den Ab⸗ 
gefandten des von ihm geopferten Maximilian. Später reichte er Sal- 
vador die Zigarrentaſche, ohne ein Wort hinzuzufügen. 

In der Folge erhielt der Mexikaner Einladungen nach Compiegne, 
aber fein merkwürdigſtes Erlebniß iu Paris bildete die Anweſenheit 
der Kaiſerin Charlotte. a 

Von der Unterredung mit Napoleon kehrte die unglückliche Fürſtin 
ganz verſtört zurück. In höchſter Aufregung ſaß ſie an der Abendtafel 
und hier im Kreis der Vertrauten wurde Manches laut, was zeugen⸗ 
los verhandelt zu ewigem Geheimniß beſtimmt ſchien. 

Als die Kaiſern jede Hoffnung vernichtet ſah, ſich, die Herrſchaft 
und ihren Gatten für verloren halten mußte, da brach Frauenleiden⸗ 
ſchaft ſich Bahn durch diplomatiſche Feinheit und höfiſche Sitte. Wü⸗ 
thend nannte Charlotte den Bonaparte einen — Emporkömmling und 
cchickte ihn, wie einen Bedienten, nach einem Glas Waſſer. Louis Na⸗ 
poleon brachte auch die verlangte Erfriſchung mit fauniſchem Lächeln. 
Kein prophetiſcher Geiſt offenbarte ihm damals, daß er, ehe- ein Jahr⸗ 
zehend verſtrich, von Maximilian's Schickſal nur durch deutſche Haft 
bewahrt blieb. Eiuſtweilen rieb er ſich die Hände, ſah die erſchütterte 
Frau nach Rom ziehen, wo dann der Seelenſturm der Gebrochenen 


den 15jährigen | zum Ausbruch kam, und folgte aus behaglicher Ferne dem hoffnungs⸗ 


loſen Kampfe eines ritterlichen Fürſten, der zu ſtolz war, um ſeinen 
Feinden den Rücken zu zeigen. 8 

Das Edelwild war umſtellt, Verrath übte fein finſteres, ſchändliches 
Amt, jetzt trieben das eigene Intereſſe, die Abenteuerluſt und Dankbar⸗ 
feit Salvador über den Ozean. Allerdings brachte er nur ein paar 
Arme mit, die bei Queretaro kaum ein Federgewicht in die Wagichale 
der Entſcheidung zu werfen vermochten. Allein ſchon die Landung bei 
Vera Cruz wurde verhindert und dem jungen Manne war es ſomit 
nicht vergönnt in das Geſchick ſeines Heimathlandes thätig mit ein⸗ 
ugreifen. 
5 Pe Maximilians Sturz und Ende iſt wahrſcheinlich Salvadors 
politiſche und Prinzenrolle ausgeſpielt. 


Staatsanwaltſchaft die Beſchlagnahme eines Blattes einem Journali“ 
der der perſönlichen Freundſchaft, die Anwalt und Ex⸗Miniſter ver’ 


bindet, zum Opfer ſiel, erhielt der Redakteur auf die Frage, nach wel’ 
chem Paragraphen die Konfiskation erfolgt ſei, den Beſcheid: „Der 


ufregung und Wahn⸗ 


Zeuge feiner Arbeitsluſt war.“ So hat ein Mitglied der lemberget 


ſten gegenüber gerechtfertigt, und als da letzthin der „Dziennik“ wit 


Paragraph wird ſich ſchon finden.“ 

Gratz, 16. Dezember. Die Stainzer Gemeindevertretung pet 
tionirt um den Erlaß einer Strafgeſetz-Novelle betreffs Be“ 
ſtrafung der Prieſter wegen Aufreizung gegen die Staatsgeſetze. | 
Ein Gleiches wird vom Grazer deutſchen Vereine beſchloſſen werden. 


S pan ien. 


Madrid, 10. Dezember. Die minifteriele Partei hat in den geſtern 
beendeten Gemeindewahlen eine entſchiedene Niederlage erlitte 
Bon den 6⸗— 700 bedeutenden Städten und Gemeinden, deren Stimme 
irgendwie ins Gewicht fallen — in den kleineren Ortſchaften aben die 
Wahlen meiſt einen rein perſönlichen und nicht politiſchen Charakter 
Je. haben die von der buniſcheckigen Regierungspartei — ſagaſtiſchen 
Progreſſiſten und Unioniſten aller Schattlrungen — aufgeſtellken Kan“ 
didaten nur in 200 den Sieg davon getragen, trotz des nicht geri 
Einfluſſes, den die jewellig am Staatsruder ſtehende Partei N 
laſſen kann. Dagegen ſchreiben ſich die Radikalen, Zorila’s Anhänger | 
den Triumph in 250 Gemeinden zu, während die Republikaner in 180, 
die Karliſten — ohne ihre ſelbſtverſtändlichen Siege in den baskiſchen 
Provinzen — in 50 Gemeinden die Oberhand behielten. Alſo nur elwa 
ein Drittel der Wahlen iſt im Sinne des Miniſteriums ausgefallen, 
und dabei iſt wohl hoch in Anſchlag zu bringen, daß in den meiſten 
Städten die Oppoſition Siegerin geblieben iſt Sagaſta und die 
Seinigen könuen ſich nur auf acht EE darunter - 
Cadiz, Gerona, Malaga, Sevilla und Tarragona berufen; dagegen die 
Nadikalen, auf 12, darunter Madrid, Leon, Burgos, Corunna, 
Salamanca, Valladolid; die Republikaner auf 11, darunter Barcelong, 
Cordoba, Granada, Valencia, Zaragoza; die Carliſten auf 5, nämlich 
Alava, Avila, Ciudad⸗Real, Cuenca, Toledo; während die Radikalen 
und Republikaner ſich noch in ſechs Provinzialftädte, 3 B. Alicante, 
Bilbao, Murcia, theilen. Von drei Provinzial⸗Hauptſtädten waren die 
Ergebniſſe noch unbekannt; in Lerida und San Sebaſtian wurden 
Wahlen aufgeſchoben. Die bemerkenswertheſte Entſcheidung iſt offen? 
bar die der Hauptſtadt ſelbſt: in den zehn Gemeindebezirken derſelben 
iſt nicht ein einziger Gemeinderath von minifterieller Farbegewählt worden 
überall behielten die Radikalen die Oberhand mit Ausnahme ei 
Sagen Bezirkes, wo die Republikaner fiegten, aber nicht ohne daß 
die Radikalen ihnen hart auf dem Fuße folgken. 
Von Havannah kommt eine empörende Nachricht. Einige junge 
Studenten begingen den dummen Streich, das Grab des Bolontät? 
Generals Gonzalo Caſtanan zu entweihen. Die Volontäre, denen die 
Regierung nicht gewachſen iſt, geriethen darob in große Wuth; a 
der Schuldigen, die angeblich unter 18 Jahren alt waren, wurden 
Morgens kriegsgerichtlich zum Tode verurtheilt und Nachmittags er 
ſchoſſen. Vierzig Jungen erhielten Kerkerhaft von vier bis zu je? I 
Jahren und müſſen mit gemeinen Sträflingen auf der Straße arbei“ 
ten. Die herrſchende Aufregung und die Unſicherheit in Folge | 
Ohnmacht der . hat den amerikaniſchen Konſularvertrete!“ 
veranlaßt, um Schutz zu bitten, und in aller Eile werden mehrere Mo⸗ 
nitors dorthin geſchickt. 


Großbritannien und Irland. : 
London, 12. Dez. Nach Portsmouth iſt, wie die Abendblätter | 
melden, Befehl erlaſſen worden, die königliche Dampfyacht Viktoria und 
Albert ſofort fertig zu machen, um die Kronprinzeſſin von 
Deutſchland herüberzuholen. Der Letzteren Anweſenheit würde, wie 
dict wir Stag fc uefHH¹μ,ʒ ungen, Stute und Trost für ſammtlich 

Mitglieder der Königsfamilie fein. Wurde ſie doch erſt vor wenige“! 
Tagen, als unſer neuer Botſchafter feine Antritts⸗Audienz bei Kaiſerin 
Auguſta hatte, von dieſem als die „Perle der britiſchen Krone“ bezeich- 
net, als das „Koſtbarſte, das Deutſchland von England erhalten konnte“ 


Nur der leere Titel blieb einſtweilen mehr als Laſt wie Bortgeil 
zurück, Geldmittel erfordernd, welche Iturbide nicht zu Gebote ſtanden⸗ 
Der dringendſten Noth half der Kaiſer von Oeſterreich großmüthig 
durch einen Jahrgehalt ab. 

Reiſen nach Belgien und England füllten einige Zeit aus, nachher 
faßte Salvador den eigenthümlichen Entſchluß, in Dienſte des Papſtes 
zu treten. 1 

Er begab ſich nach Rom, dem Lieblingsorte aller gefallenen ka“ 
tholiſchen Größen. Die dortigen Mönchsklöſter werfen ſonderbare 
Schatten, darin manches im Finſtern emporkeimt. Jakob Stuart ſchon 
hatte aus der Siebenhügelſtadt verlangend nach dem Thron von Groß 
britanien geblickt, Chriſtine von Spanien tröſtete ſich unter den Ruinen 
mit Munoz über ihre Verbannung und der Pallazzo Farneſe beher“ 
bergte ebenfalls einen vertriebenen König. Der mexikaniſche Prinz tra 
Schickſalsgenoſſen in Menge, nur war keiner darunter ſo jung, ſo 
hübſch und ſo leichtſinnig als er. 

Reſtaurationsgelüſte beſchäftigten ihn wenig, für die dunkle, politiſche 
Intrigue reichten ſeine Fähigkeiten nicht aus. Die ſchwere Kunſt, an 
feinen Fäden die ſelbſtſüchtigen Beſtrebungen der Menſchen zu lenken 
und dem eigenen Zwecke dienſtbar zu machen, die hatte ihm eine lüſterne 
Pariſer Bürgersfrau nicht beibringen können und eben ſo wenig die 
Profeſſoren von St. Barbe Es gab wohl einen vorzüglichen Fehr? 
meiſter dafür in Paris — allein der iſt durch Schweigen mehr berühmt, 
als durch Reden. 

Kaum hat Salvador unſern Göthe jemals geleſen, doch befolgle 
er deſſen Regel, grau, theurer Freund, iſt alle Theorie und grün der 
goldene Baum des Lebens!. 1 

An den Lebensbaum nun hing ſich der junge Mann und naſchte 
die Früchte, erlaubte und verbotene. 

Er fand würdige Genoſſen in ſeinem Regimente bei den Dragonern. 
Don Alfonſo de Bourbon, der Bruder des früheren Königs von 
Neapel, nebſt zahlreichen Söhnen klerikal geſinnter römiſcher Großen 
dienten mit Salvador. Es herrſchte ein munterer Geiſt bei dem 
Völkchen, nur nicht der der Disziplin und militäriſchen Ordnung. Der 
Kommandant der Dragoner, Marcheſe Zappi, der Marſchall „Rück⸗ 
wärts“ von Aucona hatte feine ſchwere Noth mit den Untergebenen. 
Die mousquetaires gris., die garde du corps des ancien regime ſchienen 
bei den päpſtlichen Dragonern wieder aufzuleben. Sie mietheten z. B. 0 
zwei einander gegenüberliegende Prosceniumlogen und bewarfen fi 
während der Vorſtellung mit Orangen. Die Karabinieri wagten nicht 
ordnunggebietend unter die funkelnden Uniformen zu treten. Dann 
folgte noch ein Spaß, die Strafpredigt eines ftotternden Kardinals, 
zu der ſich die keineswegs reuigen Sünder in großer Gala, wie auf 
die Parade begaben. 

Bei den Vätern der Stadt ſtand das Elitenregiment in übel 
Geruche, deſto günſtiger beurtheilten es die Töchter. 

Es regnete Verſe, in denen jeder der Helden ſeine Verherrlichung 
fand. Sie ſelbſt pflegten bei ihren tiefen und gründlichen Trinkgelagen 
ſich im Rundgeſange zu feiern. Die Geſetze der Proſodie wurden bel 
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Rußland und Polen. 
1 N Warfchau, 14. Dezbr. Aus gewöhnlich gut unterrichteter 
Quelle erfahre ich, daß binnen Kurzem ein kaiſerlicher Amneſtieerlaß 
erwartet wird, der die Beſtimmung enthalten ſoll, daß die nach Ruß: 
d zurückkehrenden polniſchen Emigranten ſich zwar nach wie 
dor einer gerichtlichen Unterſuchung zur Ermittelung der etwa von 
Önen begangenen gemeinen Verbrechen zu unterwerfen haben, daß aber 


85 Lie gegen fie erlaſſenen gerichtlichen Erkenntniſſe ohne Genehmigung 
ehe 1% s Kaiſers nicht zur Ausführung gebracht werden ſollen. Die Anz 
* — — dem in . Ae e Nas nach ge 
Juformation, von der franzöſiſchen ierung ausgegangen fein, die 

ſich der ihr überaus läſtigen polniſchen Emigration durch günſtigere 
ftern kuſſiſche Amneſtiebedingungen gern entledigen möchte. — Durch eine 
tten. Zirkularverfügung des Miniſters des Innern wird für die im künf⸗ 
une ligen Jahr bevorſtehende Rekrutenaushebung das bisher beſtan⸗ 
after | bene Recht der Privatgeſtellung eines Stellvertreters für den Mi- 
hen | itärdienſt aufgehoben und die Loskaufsſumme auf 800 S.⸗R. feſtgeſtellt. 
1955 Von dieſer Loskaufsſumme ſollen 100 SR. der Staatskaſſe zufallen, 
vie der übrige Theil zur Bildung eines Fonds zur Entſchädigung der von 
ger er Militärbehörde zu werbenden Freiwilligen verwendet werden. — 
180, | Den bier in Warſchau durch Agenten vertretenen 29 ausländiſchen 
ſchen] Lebens- und Feuer ⸗Verſicherungsgeſellſchaften iſt durch 
en Berfligung des Statthalters zn Er = Konzeſſion zur Annahme 
don Verſicherungen im Königrei olen entzogen worden, weil ſie es 

i unterlaſſen haben, innerhalb der ihnen bewilligten halbjährigen Friſt 
nier | die von ihnen verlangte Kaution von je 50,000 SR. zu ſtellen. Der 
die] Vorwand zur Forderung einer ſolchen Kaution gab der Umſtand, daß 
ang, Mehrere Verſicherungsgeſellſchaften in Fällen, wo abſichtliche Brand⸗ 
lich fliftung unzweifelhaft vorlag, ſich geweigert hatten, die Verſicherungs⸗ 
alen 8 umme auszuzahlen; der eigentliche Grund dieſer übertriebenen und 


ng I Mubinigen Forderung ift aber lediglich in dem Wunſche der Regierung 
die iu ſuchen, für die inländiſchen Verſicherungsgeſellſchaften die ihnen nach⸗ 
eilig Konkurrenz mit den ausländiſchen zu beſeitigen. 


Vom Landtage. 
4. Sitzung des Herrenhauſes. 


2 Berlin, 16. Dezbr., 12 Uhr. Am Miniſtertiſch Camphauſen, Graf 
ung Abenplitz und v. Mühler mit mehreren Kommiſſarien. Im Haufe find 
ap | Mia 50 Mitglieder anweſend, darunter Frhr. v. Rokhſchild. Eine 
Ar außerordentlich lange Reihe von Urlaubsgeſuchen wird verleſen und 


denehmigt, darunter mehrere für die Dauer der Seſſion oder auf un⸗ 


den beſtimmte Zeit. Die neu berufenen Mitglieder des Hauſes, Profeſſor 
4% Abbelohde 258 Marburg, v. Kemnitz, Oberbür er meiſter von Frank⸗ 
ech rt a. O., und N Bürgermeiſter von Minden, werden vom 
955 Präſidenten Grafen Stolberg bezrügt; der erſte von den dreien iſt im 


Hauſe nicht anweſend, die beiden anderen aber erklären auf die Frage 
* j ve Präſidenten, daß ſie den Eid auf die Verfaſſung berge geleiſtet 


Kultusminiſter v. Mühler bringt zugleich mit den Miniſtern der 
Finanzen und der Juſtiz einen Geſetzentwurf ein, der ſchon einmal 
tler den beiden Hänſern des Landtages dorgelegen hat, ohne daß jedoch 
8 Verſtändigung zwiſchen ihnen erreicht werden konnte. Er betrifft 
den Medizinalbeamten für die Beſorgung ee 
ätspolizeilicher Geſchäfte je gewährenden Vergütigungen. Die 
ge wird der Finanzkommiſſion überwieſen. f 
Geſetzentwurf, betr die Aufhebung des Staatsſchatzes, 


fav * a 
en, eine Inſtitut erſchwinden ſehen, der Pre 
ſeine Größe verdankt, durch die Betrachtung bejänftigt hat, daß 
8 Zweck erreicht und die anderweite Verwendung des Schatze 
ir Billigung verdient. > | 


1 Ui ben Dichtungen durchaus nicht beachtet. 


ild von Salvador's Treiben giebt folgende Probe: 
„Parti agent Rome avec son parapluie 
0 


c’&tait Je prince, notre ami 
ver | Bientöt dragon du papa il se fit 
ed ceigna le — mit le casque poli 
apprend l'amour en guise de theorie 
manoeuyre à table avec tous ses amis 
u. De cette veritable historie la morale vous dit 
re on ne prend point les grades au restaurant de Paris.“ 
on Liebe und Schulden weben ſich gleich rothen und ſchwarzen Fäden 
„durch Salvadors Leben. Mit einer vornehmen römiſchen Dame 
en beſtand er ein originelles Liebesdnell, bei welchem ihn die moderne 
** Brunhilde überwand. Außerdem ſchlang ſich ein kosmopolitiſcher 
af Blüthenkranz von Mädchen und Frauen um den jungen Mann. 
ſo Spröde Engländerinnen, geſchmeidige Slavinnen, phlegmatiſche Deutſche 
ermochten den füdlichen Feuerballen in feinen Kopfe nicht zu wider⸗ 
he hen. Eine reiche Photographien- und Autographenſammlung blieb 
in vador als Eroberung zurück. 
1 Die Kapitulation von Rom fand ihn dagegen noch als — Unter- 
le 2 ’ 
ie Vorüber war es nun mit dem alten päpſtlichen Rom, dieſes flüch⸗ 
r⸗ lete in einen kleinen Theil des Vatikans, ſchon wo die Arkaden der 
7 skirche aufhören, beginnt eine neue Welt. Die Hauptſtadt eines 
lich mächtig konſolidirenden Staates hallt wider von geſchäftigem Trei⸗ 
te „Arbeit berrſcht nun in Nom, das bisher der recht eigentliche Sitz 
1 er Trägheit war. Verklungen ſind die langen lateiniſchen Reden der 


Nonzilsväter, die Chorgebete der Mönche und Nonnen, aber auch die 
fröhlichen Bacchanalien der Dragoner. 

Eine Abtheilung der päpſtlichen Reiterei, darunter Salvador, 
um nach Mantua in Kriegsgefangenſchaft. Liebe und Schulden bil- 
deten auch dort wieder die Tagesordnung. Der junge Mann hatte 
dne bedeutende Virtuoſität darin erlangt, Gläubiger hinzuhalten ann 
Frauen zu feſſeln. Zum Karneval wurde Salvador ſeiner Haft ent⸗ 
laſſen und kam nach Venedig. Die eigenthümlichen Lebensſchickſale 
nebſt feiner Perſönlichkeit ſtempelten ihn bald zum — lion! | 

Er paßte fo recht in die Saturnalien. 
um Mitternacht pflegte er durch die Bogengänge des Markus⸗ 
daes zu ſtreifen, und wer von Bekannten ihm begegnete, wurde zu 
Champagner geladen. Ein anderes Mal wieder ordnete er kaliblütig 
nen Anzug vor den Spiegeln des Café Florian und verſchwand 
am Molo unter dem geheimnißvollen Dach einer Gondel. Die älte- 

Männer haften, die Frauen insgeſammt liebten ihn wieder. 
Mittelgroß, ſchlank, an den Schultern breit, vereinigt feine Ge⸗ 
Matt volle männliche Reife mit Jünglingsweiche. Sein Fuß iſt reizend. 
Der Kopf iſt des Körpers würdig. Blauſchwarze Haare ſtehen pracht⸗ 
* von lichtgoldiger Hautfarbe ab. „Wen Salvadors Augen freund⸗ 
! ic anblicken, dem ſcheint die Sonne aufzugeben”, hat eine ruſſiſche 
Vame gejagt. Die Naſe iſt groß aber regelmäßig, der Mund weit, 
durpurroth, mit ſtark ſinnlichem Ausdrucke und durch ein glänzendes, 
Kaubthiergebiß geziert. Das Bläuliche des Weißen in den Augen, die“ 


t. 
1 


— —— 


auszuhändigen iſt. Für 
Ar aeg i 


dere, Ft 
reußen weſent⸗ entrichtet iſt, bei 


Der Geſetzentwurf, betr. die .naf ile 0 

1e der dee wird ebenfalls ohne Diskuſſion genehmigt, des⸗ 
leichen der Rechenſchaftsbericht über die weitere Ausführung des Kon⸗ 
ſelidationsgeſetzes. Ueber dieſe beiden und das fernerweite 5 „betr. 
die Konſolidation, referire Herr v. Tettau. Die Materien ſelbſt ſind 
aus den Verhandlungen des anderen Hauſes hinlänglich bekannt, außer 
dem Referenten Bean kein Mitglied das Wort und auch dieſer be⸗ 
nügt I damit, die! jatüfe des Abgeordnetenhauſes, welches die 
I kluſivfriſt für den Umtauſch nicht konſolidirter Anleihen gegen kon⸗ 
olidirte nur bis zum 15. Januar 1872 (ſtatt des 31. Januar) ausge⸗ 
dehnt und den 9 2 der Regierungsvorlage, der dem Finanzminiſter die 
Ermächtigung ertheilen ſollte, die nicht zum Umtauſch gelangten Stücke 
mit konſolidirter Anleihe je nach Umſtänden aufzukaufen, geſtrichen 
hat als wohlbegründet anzuerkennen. Neue oder abweichende Motive 
kommen gar nicht zur Sprache, die einzige Bemerkung, die der Refe⸗ 
rent macht, bezieht ſich darauf, daß die Ueberichrift des Geſetzes, nach⸗ 
dem ſein § 2 geſtrichen iſt, eigentlich nicht mehr recht paßt, da die Be⸗ 
ſtimmung des Präkluſivtermins nicht wohl ein „fernerweites Geſetz betr. 
die Konſolidation“ genannt werden kann. Aber um die Uebereinſtim⸗ 
mung mit dem andern Hauſe nicht zu ſtören, will der Referent auch 
die nicht mehr zutreffende Ueberſchrift des Geſetzes gelten laſſen. — 
Das Haus nimmt daſſelbe wiederum ohne Diskuſſion an. Die Staats- 
Fepiexung wird daher im Stande fein, das Geſetz bezüglich der Auf- 
hebung des Stagtsſchatzes noch vor Jahresſchluß zu publiziren und 
die Heng af Anleihe vom Jahre 1859 zu kündigen. Daſſelbe wird 
in Bezug auf die Feſtſtellung der Friſt für den Umtauſch der nichtkon⸗ 
ſolidirten Anleihen gegen konſolidirte der Fall ſein. 

Präſident Graf Stolberg entläßt um 1 Uhr die ſpärlich beſuchte 
Verſammlung mit der Bemerkung, daß ihre nächſte Sitzung zwar un⸗ 
5 ei, daß er ſie aber in dieſem Jahre ſchwerlich mehr einbe⸗ 
rufen werde. 


Varlamentariſche Nachrichten. 


Berlin, 15. Dezember. Die Fraktionen des Abgeordneten⸗ 
hauſes haben ſich folgendermaßen jetzt konſtituirt: Die Fraktion der 
Konservativen zählt 107 Mitglieder, diejenige der Freikonſervativen 43, 
das liberale Zentrum weist 12 Mitglieder auf und das ultramontane 
Zentrum 51; die Nationalliberalen ſind 115 Mitglieder ſtark und die 
Fortſchrittspartei hat es bis auf 49 gebracht, während die Polen ins⸗ 
geſammt 19 Mitglieder zählen. Als „Wilde“ laufen umher, d. h. es 
haben ſich keiner Fraktion angeſchloſſen 22 Abgg. und erledigte Man⸗ 
date beſtehen jetzt noch 11. 
J dd d CEST STERBEN 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 18. Dezember. 


— Das Reglement zu dem Geſetze über das Poſtweſen des 
dentihen Reiches vom 28. Oktober 1871, welches ebenfalls am 1. 
Januar 1872 in Kraft tritt, enthält im Weſentlichen folgende neue und 
bisher noch nicht veröffentlichte Beſtimmungen: 

Das Maximalgewicht eines Briefes iſt auf 250 Gramm ½ Pfund, 
das Maximalgewicht einer W auf ein Pfund und das Maximal⸗ 
ewicht einer Waarenprobe auf 250 Gramm 1 90 t worden. Die 
Formulare zu Korreſpondenzkarten können auch zu Poſtvorſchußſendun⸗ 
en benutzt werden. Es wird eine beſondere Art von Korxreſpondenz⸗ 
arten mit bezahlter Rückantwort l we wegen deren Behandlung 


und Verwendung das Nähere mitgetheilt werden wird. In die gegen 
ermäßigtes Porto zuläſſigen Bücher kann eine Widmung bandſchriſt ich 
eingetragen werden. Packete ohne Werthangabe können künftig rekom⸗ 
mandirt abgeſandt werden, auch wegen dieſer Einrichtung werden be⸗ 
ondere Beſtimmungen ergeben. Es iſt zuläſſig, bei rekommandirten 
endungen eine nee TE Fr benutzen, an welche der Rück⸗ 

ie noch nicht abgegangenen ‚Boftlen- 

(bob Werl d 0b daffelde haar dder duch Batfmpetieken 
e Unterſchied, ob daſſelbe baar oder dur ſtwerthzeichen 
3 abe des Cobber, erſtattet. In Betreff der Be⸗ 

ellungen von Begleitbriefen zu gewöhnlichen eu Ber bez, dieſer Packete 
elbſt in Abweſenheit des Adreſſaten oder deſſen Bevollmächtigten wird 
ebenſo verfahren, wie bei der Aushändigung gewöhnlicher 


riefe, ſo 


Ein anſchauliches eicht aufgeworfenen Lippen und der ſpärliche Bart laſſen Indianer⸗ 


blut ahnen. 

Er kleidet ſich mit äußerſter Eleganz, nur ſetzt er den Hut zu un⸗ 
ernehmend aufs Ohr und huldigt dem lebhaften Farbenſinn des Kin⸗ 
des und des Wilden. ae 

In Benehmen und Charakter zeigen ſich eigenthümliche Anomalien. 
Der feine, lebensgewandte Tiſchgenoſſe von Fürſten ſchlägt plötzlich un⸗ 
vermittelt in einen rohen Geſellen um. Weiches apathiſches Phlegma 
der entnervenden tropiſchen Zone wechſelt mit Ausbrüchen von 
Wildheit. 

Nur in Einem bleibt ſich Salvador treu, in Liebe und Schulden! 
Die Letzteren drohten dem jungen Mann, der kaſſerliche Großmuth 
erſchöpfte, verderblich zu werden. In Venedig gilt noch das alte öſter⸗ 
reichiſche Geſetz mit — Schuldhaft. 

In der elften Stunde erſchien als rettender Engel eine verliebte 
Ungarin, nun iſt die ſtürmiſch bewegte Lebensbarke des hübſchen jun⸗ 
gen Prinzen einſtweilen gelandet in den Hafen einer reichen Heirath. 


Ein Portrait von Vismarck. 


Jules Favre läßt jetzt das Buch erſcheinen, welches von den Tha⸗ 
ten der September⸗Regierung bis zum BL. Oktober 1870 handelt. Nach 
den uns vorliegenden Abſchnitten zu urtheilen, enthält das Buch mans 
ches Intereſſante. Wir geben als Kurioſität nachſtehendes von Jules 
Favre 1 der ie rtrait des Fürſten Bismarck; nicht das wenigſt 
lurioſe in der ſchon jo anſehnlichen Bortraitgallerie. — „Obwohl ſeinem 
58. Jahre nahe, ſchien der Fürſt Bismarck in der Fülle ſeiner Kraft. 
Sein hoher Wuchs, ſein mächtiger Kopf, ſein ſtark marlirtes Geſicht, 
geben ihm ein zugleich impoſantes und hartes Ausſehen, welches jedoch 

emäßiat wurde durch eine natürliche, faſt bis zur Bonhommie gehende 

infachheit. Sein Entgegenkommen war höflich und ernſt, durchaus 
frei von Affektation und Steifheit. Sobald die Unterhaltung begonnen 
hatte, nahm er eine wohlwollende und mittheilſame Miene an, welche 
er während ihrer ganzen Dauer nicht aufgab. Er betrachtete mich 
S einen ſeiner ſehr unwürdigen Unterhändler, hatte aber die 
Höflichkeit, es e Zu laſſen, und ſchien durch meine Aufrichtig⸗ 
keit intereſſirt. Die Abweſenheit aller Prätention war nicht minder 
an ihm auffallend. Ich beurtheilte ihn als einen Staatsmann, der 
Allem, was man ſich denken kann, überlegen iſt, der nur dem, was 
wirkli h iſt, Rechnung trägt, beſchäftigt nur mit pofitiven und prak⸗ 
tiſchen Löſungen, gleichgillig gegen Alles, was nicht zu einem nützlichen 
Dale r Seitdem habe ich ihn oft geſehen, wir haben zahlreiche 

etallfragen mit einander verhandelt: ich fand immer denſelben in ihm 
Die beträchtliche Gewalt, welche er ausübt, flößt ihm weder Hochmuth, 
noch Illuſion ein, aber er hält an ihr und giebt ſich nicht die Mühe, 
die Opfer zu verheimlichen, welche er ihrer Erhaltung bringt. Sehr 
überzeugt von ſeinem perſönlichen Werthe, will er denſelben auch ferner 
dem Werke nutzbar machen, das ihm jo wunderbar gelungen iſt, und 
wenn er zu dieſem Ah de weiter gehen muß oder weniger weit, als er 
ewollt, > fügt er'ſich darein. Im Uebrigen nervös uud leicht für 

indrücke empfänglich, vermag er nicht immer fein Ungeſtüm zu bemei⸗ 
ſſern. Ich habe Neußerungen des Widerwillens und der Nachsicht an 
ihm geſehen, die ich mir nicht zu erklären vermochte. Ich hatte oft von 
ſeiner übermäßigen Geſchicklichkeit ſprechen hören; er hat mich nie ge⸗ 
täuſcht; er hat mich oft verwundet, ſogar empört durch ſeine Forde⸗ 
rungen und Härten; in den großen wie in den kleinen Dingen habe ich 


ihn immer gerade und pünktlich gefunden.“ 


e Brandverſiche⸗ 


daß die Abgabe auch an den Wohnungsgeber, nicht aber an einen 
Miether im Hauſe erfolgen kann. 
Sendungen, welche ausſchließlich “ni der Eiſenbahn zu befördern 
ſind, werden zur eſtafettenmäßigen Beförderung nicht angenommen. 
Für jede Eſtafetten⸗Depeſche wird das tarifmäßige Porto erhoben. Das 
Minimum des Poſt⸗Perſonengeldes iſt auf 3 Sgr., bez. 11 Krz. feſt⸗ 
eſetzt worden. Die Vergütung für ein we erd Beträgt für die 
iele 15 Ain für ein Courierpferd 20 Sgr. Das Wagengeld ber 
trägt ohne Unterſchied der Gattung des Wagens oder Schlittens 7 
Sgr. für die Meile. Die Maximalgrenze des Wartegeldes für ein Ex⸗ 
trapoſtpferd von 1 Thlr. auf 24 Stunden beim Aufenthalt der Reiſen⸗ 
den unterwegs und bei verſpäteter Abfahrt im Falle der Vorausbe⸗ 
ſtellung, kommt in Wegfall. Für un often nach Orten unter 2 Mei» 
len werden die Gebühren für eine ntfermung von 2 Meilen erhoben, 
Die Rechnungsgebühr für vorausbezahlte Extrapoſten iſt allgemein auf 
10 Sgx. feſtgeſtellt. 1 
Die Ober⸗Poſtdirektionen find ermächtigt, nach Maßgabe der be⸗ 
ſtehenden Poſtverbindungen und der ſonſtigen örtlichen Verhältniſſe die 
Dienſtſtunden, unter Feſthaltung der Geſammtdauer, auf andere Zei⸗ 
ten zu verlegen oder auch eine Ausdehnung oder orale der 
Dienſtſtunden eintreten zu laſſen; auch können dieſelben die abgekürzten 
Schlußzeiten unter Berückſichtigung der beſonderen örtlichen Verhält⸗ 
niſſe verändern. RL 
In Betreff der Tarifbeſtimmungen ändert ſich daß Expreßbeſtell⸗ 
geld nach dem Landbeſtellbezirke für einfache Briefe und Vorſchußbriefe 
von 5 Sgr. auf 7. Sgr., bez. 27 Kr. für 1— Sendung auf die Meile 
und deren Bruchtheile. In eigen Fällen, in welchen auf Antrag 
eines Korreſpondenten zur Vermittelung der Abgabe der für ihn ein⸗ 
gehenden, bez. der Einlieferung der von ihm abzuſendenden Briefpoſt⸗ 
egenftände und Zeitungen mit den durchgehenden Poſttransporten ver⸗ 
chloſſene Taſchen befördert werden, iſt für dieſe Vermittelung eine Ge⸗ 
ühr von 5 Sgr. für den Monat zu bezahlen. 


— Militäriſches. Dr. Eitner, Stabs⸗ und Bats⸗Arzt vom 
1. Schleſ. Jig.⸗Bat. Nr. 5, zum Ober⸗Stabs⸗ und Regts. Arzt des 
1. Brandenburg. Drag.⸗Regt. Nr. 2, Dr. Weber, Stabs⸗ und Bat. 
Arzt vom 2. Bat. 3. 5 — Inf.⸗Regts. Nr. 14, zum Ob.⸗Stabs⸗ und 
e des 4. Poſen. Inf.⸗Neg. Nr. 59, Dr. ; } 
und Bat.⸗Arzt vom 3 Bat. Weſtphäl. Fuf.⸗Neg. Nr. 37, zum Ober⸗ 
Stabs⸗ und Regts.⸗Arzt des 3. Niederſchleſiſchen Inf.⸗Regts. Nr. 50, 
Dr. Irieſ e, Stabs- und Bat.⸗Arzt vom 3. Bat. des Brandenburg. 
üſ.⸗Reg. Nr. 35, zum Ob.⸗Stahs⸗ und Regts.⸗Arzt des 1. Weſtpr. 
ren.⸗Reg. Nr. 6, befördert. Dr. Pulzner, Aſſiſt.⸗Arzt vom 3. 
Niederſchleſ. Infant.⸗Reg. Nr. 50, zum Weſtpr. Kür.⸗Reg. Nr. 5, 
Dr. Müller, Aſſiſt.⸗Arzt vom 2, Leib⸗Huf.⸗Regt. Nr. 2, zum Oſtpr. 
Ulanen⸗Reg. Nr. 8, verſetzt. Dr. Brümmer, Unterarzt der Ref. vom 
1. Weſtpreuß.⸗Gren.⸗Regt. Nr. 6, Dr. Pappenheim, Unterarzt der 
185 vom 1. Riederſchleß Inf.⸗Regt. Nr. 46, zu Aſſiſtenzj⸗Aerzten der 
erve befördert. 


— 

— Die Verleihung Eiferner Kreuze iſt, wie die „Schlef. Z.“ 
ſchreibt, noch nicht 2 Peſiatti en d 17 — t. Dem Vernehmen nach 
wünſcht der Kaiſer vor definitivem Abſchluß Meldung, ob und wie viel 
Perſonen, obgleich wiederholt vorgeſchlagen, bei der qu. Verleihung 
bisher nicht haben berückſichtigt werden können. Dem zufolge ſollen, 
um einerſeits bekannt gewordene Härten auszugleichen, und um ande⸗ 
rerſeits wirkliches Verdienſt zu belohnen, unter den bereits Vorge⸗ 
ſchlagenen Diejenigen Perſonen namhaft gemacht werden, deren Deko⸗ 
8 mit dem Eiſernen Kreuze noch ganz beſonders wünſchenswerth 
wäre. 

— E Einem hieſigen 

„M. bei n en e 
1 Paar graue Kinderhoſen als 
en; derſelbe behauptete, dieſe Gegenſtände entweder in einem Haufe 
auf dem Alten Markte oder in einer neben demſelben belegenen dra 
im be runkenen iind entwendet zu haben. Die Gegenſtände ſind 
von dem rechtmäßigen Beſitzer im Kriminal⸗Bureau des k. Polizei⸗ 
Direktoriums abzuholen. i FE 


us dem Ermelande a 
wird dem „Graudenz. Geſ.“ folgendes Zwiegeſpräch eines Dorfpfarres 
mit dem Ortsſchulzen . mitgetheilt: g > 

arrer: Herr Schulze, es wird doch nicht angehen, daß Sie 
Ihren Sohn länger auf dem Gymnaſium in Braunsberg laſſen, da 
Sie wiſſen werden, daß der dortige Religionslehrer nicht an die Un⸗ 
fehlbarkeit des Papſtes glaubt. 

Schulze: Beſter dert Pfarrer, es wer fo ſchenſt, wenn eck zor 
Stadt komm und min Jung da find, ick fru mi denn immer und det 
würd nich fin, wenn eck dem Jung fortnähm. 

Pfarrer: Ja lieber Schulz, wenn das nicht geſchieht, ſo werden 
Sie nach Beſtimmung des Hochwürdiaſten Biſchofs exkommunizirt. 

Schulze: Schenſter Herr Pfarrer, det künn grode niſcht ſch de. 

Pfarrer: Aber, lieber Schulz, Ihr Sohn wird auch exkommu⸗ 
nizirt. 


* Die breslauer Konditoren heabſichtigen ihren Gäſte 
Neujahr dadurch eine Ueberraſchung zu e Ir den 16 ber 
Taſſe Kaffee von 1½ auf 2 Sgr. erhöhen. Die Beſitzer der größeren 
Konditoreien entſchelden ſich größtentheits für dieſe Preisſtelgerung, 
doch iſt vorläufig noch kein beſtimmker Entſchluß gefaßt worden, weil 
eine Vereinigung ſämmtlicher Prinzipale nicht erzielt werden konnte. 

* Die Geſammteinnahmen des Oberammergauer Paſſions⸗ 
ſpieles betrugen 62,000 fl. von denen 27,000 fl. ar die . 
wirkenden nach Verhältniß ihrer Nollen vertheilt, 1200 1 an die Ar⸗ 
menkaſſe überwieſen, 3000 fl. für Waſſerbauten in der Amper, 10,000 
fl. zur Errichtung eines proviſoriſchen Theaters les wird nämlich be- 
abſichtigt, nun jedes Jahr ein größeres Schauſpiel aufzuführen,) ver⸗ 
. werden, jo daß noch ein unverwendeter Aktivreſt von 8000 fl., 

eibt. 


. Neife um die Welt. An den Mauern von San⸗Fran⸗ 
usto kündigen große Anſchlagzettel eine Reiſe um die Welt in 82 
Tagen an. Die Reiſetour iſt folgende: Von San⸗ Franzisko nach 
Dokohama 4700 Meilen, von Nokohama nach Hongkong 1600 Meilen, 
von Hongkong nach Kalkutta 3500 Meilen, von Kalkutta nach Bombay 
4400 Meilen, von Bombay nach Suez 3600 Meilen, von Suez nach 
Alexandrien 225 Meilen, von Alexandrien nach Brindiſi 850 Meilen, 
von Brindiſi nach London 1200 Meilen, von London nach New⸗Pork 
2200 Meilen, endlich von e nach San⸗Franzisko 3291 Meilen. 
Die Reife um die Welt iſt ſomit beendet. Reiſebillets werden in 
San⸗ Franzisko, in New⸗Vork und in London ausgegeben; der Preis 
eines Billets beträgt 1145 Dollars in Gold, wofür der Reiſende in 
weniger als drei Monaten 23,500 (engl.) Meilen zurücklegt. 


bereits mehrfach beſtraften Bäcker N 


en als desto en abgenommen wor⸗ 
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mehr den Herren Heſſelbein, Stie ber und 


wirkun 


ler gingen von hier nach 


— In dieſen 


— Verkauf. Eines der beiden Grundſtücke auf dem ehemaligen 

Terrain des evangeliſchen Kirchhofs in der ee e welche Hr. 

immermeiſter Stieber für je 3000 Thlr. gekauft hatte, iſt für 

Thlr. an Hrn. Schloſſermeiſter Heiniſch verkauft worden. Die 

3 Grundſtücke, welche zwiſchen dem Heſſelbein ſchen bereits bebauten 

Grundſtücke und dem Hauptthore des 8 gehören nun⸗ 
einiſch. 

— Verhaftung. Zwei vielfach beſtrafte, der öffentlichen Sicher⸗ 
heit höchſt gefährliche Individuen, welche erſt im vorigen Monat nach 
längerer Hels aus dem Zuchthauſe entlaſſen wurden, ſind nach Ver⸗ 
übung mehrfacher höchſt frecher Ladendiebſtähle am 16 d. M. von der 
hieſigen Kriminalpolizei ermittelt und verhaftet worden. 


— Witterung. Nach der kalten Witterung im Anfange voriger 
* ne jetzt überall in Norddeutſchland eine milde Temperatur. 
m 16. d. 


früh wurden von den meteorologiſchen Stationen Ge. 
meldet 0,0 bis 2,5 Grad Wärme, d. h. 1 bis 2 Grad über dem De⸗ 
ember⸗Mittel. Auch in Moskau ſtand das Thermometer an dieſem 

age früh auf 1,7%, in Petersburg dagegen auf — 7,2 und in Hopa⸗ 
randa auf —13,9. In Poſen waren 0,7%, d. h. 1,6 R. über dem Des 
zember⸗Mittel; Barometerſtand 337,1 Linien, 2,1 Lin. über dem Mittel. 

— Der Dekan Kierszuewski hatte auch während der abgelau⸗ 
fenen Reichstagsſeſſion wiederum ſeine Petition, die polniſche Reichs⸗ 
Vapftes hint möge auf die Wiederherſtellung der weltlichen Macht des 
Papſtes hinwirken, wiederholt. Die Fraktion hatte indeß ſich ablehnend ver⸗ 

alten und jetzt theilt der Abgeordnete v. Krzyzanowski in einem 
riefe an den „Dziennik“ die Gründe dieſes Fraktionsbeſchluſſes mit. 
Der Petent' hatte diesmal nur verlangt, die Fraktion ſolle bei gegebener 
Gelegenheit konſtatiren, daß dem Papſte Gewalt angethan werde. Die 
Meinungen über die dem Petenten zu ertheilende Antwort waren in 
der Fraktion übrigens getheilt. Von der einen Seite wollte man ein⸗ 
fach ſich auf die Antwort berufen, welche dem Petenten ſchon vor einem 
Jahre ertheilt worden ſei. Die Minorität aber, welche den vom De⸗ 
kan Kiersznewski für ſein Petitum beanſpruchten Charakter eines Pro⸗ 
teſtes adoptirte, wollte antworten, die Fraktion fühle ſich verpflichtet, 
indem ſie ſich jedoch betreffs der Zeit volle Freiheit vorbehalte, im 
Reichstage die dem Papſte zugefügte Gewalt zur Sprache zu bringen. 
Die Letzteren wurden jedoch überſtimmt und reſer virten ſich für ihr 
Separatvotum einen Platz im Protokoll. 5 ' 
— Emil Palleske wird in der erſten Bar des Januars Nc 
en Jahres im hieſigen Verein junger Kaufleute mehrere dramatiſche 
e halten. 

— Mehre Theaterunternehmer hatten ſich an der höchſten 
Verwaltungsſtelle über die Heranziehung der in ihren Theatern agiren⸗ 
den Perſonen zur Gewerbeſteuer beſchwert, find damit jedoch vom 
Miniſter abgewieſen worden, weil nach 8 55 der deutſchen Gewerbe⸗ 
Ordnung „Gewerbetreibende“, welche außerhalb ihres Wohnortes ohne 
Begründung einer gewerblichen Niederlaſſung und ohne vorgängige 
Beſtelung in eigner Perſon gewerbliche oder künſtleriſche Leiſtungen 
oder Schauſtellungen, bei denen ein höheres wiſſenſchaftliches oder 
Kunſt⸗Intereſſe nicht obwaltet, feilbieten, eines Legitimations⸗ bezie⸗ 
hungsweiſe Gewerbeſcheines bedürfen. 5 ſie ſelbſt dann 
nicht befreit, wenn ſie ihre Dienſte auf Grund eines ſogenannten En⸗ 
gagements vorübergehend an konzeſſionirte Theaterunternehmer ver⸗ 
miethen, da fie weder als „Objekte“ einer im Umberzichen feilgebote⸗ 
nen Schauſtellung, noch als „Begleiter“ der die Schauſtellung produ⸗ 
zirenden Gewerbetreibenden anzuſehen ſeien. - . 

— Nach einem Erkenntniß des Gerichtshofes zur Entſchei⸗ 
dung der Kompetenz⸗Konflikte iſt die Anordnung der Ortspoli⸗ 

ibehörde, ein beſtimmtes Terrain als öffentlichen Weg anzu⸗ 
prechen und frei zu halten als eine Verfügung im Sinne des Geſetzes 
vom 11. Mai 1812 zu betrachten und der Rechtsweg wegen Beſeiti⸗ 
gung einer I en polizeilichen Anordnung nicht auläflıe. > 
. Balfififate, Es find neuerdings falſche Einthalerſtücke 
königlich ſächſiſchen Gepräges mit der Jahreszahl 1818 und 
dem bedacht F zum Vorſchein gekommen. Dieſelben beſtehen aus 
einer Meſſingſcheibe mit aufgelötheten, n pe mit dem Ge⸗ 
räge niedergeſchlagenen, dann verſilberten Kupferblechen und einem 
euſilberrande und unterſcheiden ſich von echten Stücken durch die 
arbe der abgeriebenen Stellen, die Abweichungen in der 
Gem. f und Verzierung, die Klangverſchiedenheit und das geringe 


— Verloren 1 goldenes Ohrgehänge mit Brillanten aus 
Frangen. — Zugelaufen 1 ſchwarzer Puthahn. 
© Oftrowo, 14. Dezbr. [Zur Gehaltsaufbeſſexung.] 
Daß dis fh h m na fte n bei der i der Better 
der Staatsbeamten leer ausgegangen ſind, wird wohl nirgend ſo ge⸗ 
ühlt werden als hier, wo das Einkommen der Gymnaſiallehrer zu der 
Theuerung der nothwendigſten Lebensbedürfniſſe in keinem Verhältniß 
ſteht. In Bezug auf dieſe giebt Oſtrowo Poſen nichts nach, und bleibt 
zum Nachtheil der Konſumenten nur inſofern hinter der Hauptſtadt 
zurück, daß, während in jener bei den täglichen Wochenmärkten, bei 
der bedeutenden Zufuhr und richtigen Han babe n geregelten 
Marktordnung Alles ausreichend und gut zu haben iſt und die Käufer 
gegen i geſchützt ſind, bei uns an dem einzigen Markt⸗ 
tage der Woche die Bedürfniſſe meiſt in ſchlechterer Qualität oder 
häufig gar nicht A haben find, da die Zufuhr gegen den Bedarf zu 
Ar ‚und der Aufkäuferei ein zu freier Spielraum belaſſen iſt. Es 
ehlt bier an Konkurrenz und die Konſumenten find meiſt in die Hände 
weniger Händler gegeben, welche die Preiſe nach Belieben ftellen, und 
ſo werden einzelne Artikel immer theurer, wie z. B. Holz oder Kohlen, 
die jetzt, wenn ſie überhaupt zu haben ſind, mit 1 Thlr. 28 Sgr. pro 
onne bezahlt werden. Diele Kalamität laftet allerdings auf den 
mnaſiallehrern nicht allein, ſondern auch auf andern Konſumenten, 
doch Profeſſioniſten, Arbeiter zꝛc. können für ihre Leiſtungen höhere 


Preiſe fordern. 

Bromberg, 15. Dezember. [Herr v. Foller. Syn⸗ 
phonie⸗Konzerte. Landwirthſchaftlicher Zentral⸗ 
Verein.] Eine Deputation der Stadt Thorn iſt geſtern nach Wies⸗ 
baden gereiſt, um den früheren hieſigen Oberbürgermeiſter Herrn 
v. Foller zu einer gleichen Stellung für Thorn zu gewinnen. Der 
Gehalt iſt auf 2000 feſtgeſetzt. Ob Hr. Regierungsrath v. Foller die 
ehrenvolle Stellung annehmen wird, da er an die Kommunalſtellung 
in Bromberg Kris mit großer Freude zurückdenkt, iſt zweifelhaft. 
— Die Bauerſchen Synphonie⸗Konzerte erfreuen ſich eines regen Be⸗ 
ſuches, vornehmlich trägt der Klavier⸗Virtuoſe Brogi durch feine Mit⸗ 

ung dazu bei. — ei der Wahl des landwirthſchaftlichen Zentrale 
Vereins wurde Hr. v. Tſchepe⸗Broniewice zum Präſidenten und Hr. 

vermann zum General⸗Sekretär gewählt. 5 

$. Inowraclaw, 9. Dez. [Konzert. Fa Ver⸗ 
0 etzung.] Am vorigen Sonntage gab eine Künſtlergeſellſchaft aus 
Dresden hier in Rehefelds Hotel ein Konzert. Die Geſellſchaft be⸗ 
ſtand aus dem Violiniſten Muſikdirektor Friedrich Laade, dem Violon⸗ 


dcelliſten Julius Merckel, der Konzertſängerin Elvira Kleinjung und der 


ianiſtin Mathilde Müller. Das Programm war reichhaltig, die 
iecen gut gewählt. Der ziemlich geräumige Saal war bis auf den 
letzten Platz beſetzt. Die Leiſtungen befriedigten durchweg. Die Künſt⸗ 
- t Danzig. — Geftern ſtarb hier der Bäcker⸗ 
meiſter Hinzner in Folge einer Vergiftung. In welcher Weiſe dieſe 


g h efunden, iſt bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt. Vor einiger Zeit vergiftete 


der Drechsler Koch — man ſagt, aus Verzweiflung über ein un⸗ 
a den — durch den Genuß von Scheidewaſſer. — 
t. Poſtdirektor Schareck von hier wird, einer Privatnachricht zufolge, 
vom 1. Januar 1872 als Poſtdirektor nach Waldenburg in Schleſien 
verſetzt. Herr Schareck war hier 18 Jahr hindurch thätig und hat ſich 
allgemeine Achtung erworben. N 
H. Chodzieſen, 15. Dezember. [Reviſionen. Berichtigung. 
Lehrerpetition. Lehrer», Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe. 
Pockenkrankheit. Für die Nothleidenden in Perſien.] In 
dieſer Woche waren der Generalſuperintendent D. Cranz aus Poſen 


und der Regierungsrath Kühne aus Bromberg hier, erſterer, um eine 


ürchliche Reviſion abzuhalten, letzterer, um die ordentliche, alljährlich 

rende Reviſion der hieſigen Kreis⸗Steuerkaſſe vorzunehmen. 
b Tagen ſind von der hieſigen Kämmerei die nachträglich 
eingezogenen Stempelgelder an das felge Kreis⸗Steueramt abgeführt 
worden. Hiermit rektiſizürt ſich unſer Referat vom 15. Anguſt d. J. 
(in Nr. 390 der Poſener Ztg.), daß vom Königl. Fiskal der defektirte 
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Stempelbetrag der Polizeiverwaltung abgezogen und ſofort der Steuer⸗ 
Kaſſe abgeliefert worden ſei, wie uns unſer Gewährsmann damals 
fälſchlich berichtet hatte. — Geſtern unterzeichneten ſämmtliche hieſigen 
Lehrer die Dr. Jütting'ſchen Petitionen um Erhöhung der Lehrergehäl⸗ 
ter. Wegen der ungünſtigen Witterung und weil die Unterſchriften 
ſofort abgeſchickt werden mußten, fanden ich nur noch 3 Unterſchriften 
aus der Umgegend dazu, es dürften indeß noch ca. 20 Unterſchriften 
aus unſerer Umgegend einlaufen. Von Seiten der hieſigen jüdiſchen 
Lehrer wurde in der Petition an den Kaiſer eine kleine Abänderung 
beim Verfaſſer der Petion beantragt, um ihr den ſimultanen Cha⸗ 
rakter zu wahren. — Das Wittwen⸗ und Waiſenpenſions⸗Statut für 
den Regierungsbezirk Bromberg ſetzt einen jährlichen Beitrag Seitens 
der Lehrer von 5 Thlr. von der Schulkaſſe von 4 Thlr., mithin zu⸗ 
ſammen 9 Thlr. feſt. Das Eintrittsgeld beträgt 6 Thlr. Der frühere 
Beitrag betrug ohne Sar, Phe der Gemeinden in unſerm Bezirk 
nur jährlich 2 Soc, 10 Sgr., die jährliche Penſion aber 25 Thlr. und 
dennoch iſt bei uns der nahe auf 80,000 Thlr. geitiegen. Dem 
gegenüber erſcheint bei einem jährlichen Beitrage von 9 Thlr. (dem faſt 
vierfachen Betrage von früher) die Penſion mit 50 Thlr. als zu niedrig 
gegriffen und hoffen daher die ee unſeres Bezirks die zu zahlende 
Penſion bald bedeutend erhöht zu ſehen, da ja eine ſpätere Erhöhung 
im Geſetze vorgeſehen iſt. — Die hier herrſchende Pockenkrankheit tritt 
im Allgemeinen gutartig auf und verläuft auch ziemlich günſtig. Nur 
hin und wieder fällt ihr ein Leben zum Opfer. So ſind hier im Orte 
2 und in 2 Nachbardörfern je 1 Perſon an den Pocken verſtorben. — 
Schon vor einigen Wochen fand bier die ſog. Zwangsimpfung und 
eine ziemlich allgemeine Revaccination der Schuljugend ſtatt. Da die 
Pocken in Schneidemühl ſchon faſt ſeit Jahresfriſt umgehen, fo haben 
ſich bei uns beſonders ältere Perſonen meiſt ſchon im vorigen Sommer 
revaceiniren laſſen. — In dieſer Woche verſammelte ſich die hieſige 
jüdiſche Beerdigungsgeſellſchaft, wie alljährlich, zu einem Feſtmahle. 
Auf Vorſchlag eines ihrer Vorſteher wurde eine Sammlung zur Unter⸗ 
ſtützung der nothleidenden Juden in Perſien veranſtaltet. 


Eine deutſche und eine polniſche Erklärung. 


Es iſt wohl ein ſonderbares Zuſammentreffen, daß uns heute von 
entgegengeſetzter Seite zwei Schreiben, die beide mit der Frage über 
die Betheiligung der Polen au der nächſtjährigen Ausſtellung in Poſen 
zuſammenhängen, zugehen. Das zuerſt eingelaufene Schreiben iſt aus 
Berlin datirt und lautet: 

E Erklärung. 

Wiewohl ich der Anſicht bin, daß Privatperſonen und ihre Aeuße⸗ 
rungen von zu geringer 8 dae da f „ um die öffentliche Meinung 
zu beſchäftigen, und ich es daher für ſchicklich erachte, Angriffe gegen 
ſolche durch Schweigen der Betheiligten der Vergeſſenheit, die fie allein 
verdienen, jo bald als möglich anheimzugeben, fo hat doch unſere Prov. 
Preſſe einen Ausſpruch, den ich in einer General⸗Verſammlung unſe⸗ 
res landwirthſchaſtlichen Hauptvereins gethan, in neuer Zeit vielfach 
einer Erörterung für würdig erachtet, ja die polniſche ſogar unſeren 
Verein gewiſſermaßen mit dafür verantwortlich gemacht. Ich halte mich 
daher für verpflichtet, auf dieſe Aeußerung zurück zu kommen, um fie 
von der einſeitigen und ſchiefen Beurtheilung zu befreien, der fie, aus 
dem Juſammenbange geriſſen, anheimgefallen iſt. 

Der vollſtändige Hergang iſt folgender: Nachdem in der genann⸗ 
ten Verſammlung auf die Abneigung der polniſchen Vereine, ſich uns 
anzuſchließen, hingewieſen worden war, ſprachen einige Redner, die dieſe 
Abneigung zugaben, die Meinung aus, daß trotz derſelben es dem 
deutſchen gezieme, immer wieder die erſten Schritte zu thun und die 
Hand den Polen zur Verſöhnung zu bieten. Auf dieſe Reden antwor⸗ 
tete ich, daß ich eine ſolche Handlungsweiſe für unvereinbar mit der 
deutſchen Ehre hielte und fagte allerdings wörtlich, „ehe möge dieſe 
Hand verdorren, als daß ich fie den Polen entgegentrage.“ 
Als darauf von jenen Rednern dieſe Wörte in der Weiſe gedeutet 
wurden, daß ich Nich zurückſtoßen wollte, berichtigte ich fie dahin, 
daß ich davon nichts eſagt hätte, daß die * en mir ſogar, 
wenn ſie kommen wollten, willkommen ſein würden, aber 
unehrenhaft wäre es für die Deutſchen, nach dem ihre ſo oft 

ur Verſöhnung gebotene Hand immer zurückgeſtoßen wor⸗ 
en, ſie wiederum entgegenzutragen, um abermals zurück 
gewieſen zu werden. . — 

Die Wahrheit dieſer Darſtellung werden mir die zahlreichen Zeu⸗ 
gen jener Debatte bekunden. v. Tempeln off. 


Die zweite Erklärung geht uns von einem polniſchen Reichstags⸗ 
Abgeordneten, Hrn. v. Taczanowski, zu und iſt aus Szyplow (bei 
Mieszkow) datirt. Da der Herr Einſender uns im Falle der Nicht⸗ 
aufnahme des Schreibens mit gerichtlicher Verfolgung droht, ſo wollen 
wir nur erklären, daß wir nie einer thatſächlichen Entgegnung unſere 
Spalten verſchloſſen haben. Wir geben alſo auch das Folgende wieder: 

Soeben von Berlin zurückgekommen, leſe ich der Nr. 576 Ihrer 
Zeitung einen Artikel unterſchrieben 

„Ein Mitglied des Hauptvereins“ 
welches ſich darüber ausläßt, wie feindſelig die Stimmung der Poleſt 
den Deutſchen gegenüber bier zu Lande ſei. Zur Unterſtützung dieſer 
gar zu apodtiktiſch ausgeſprochenen Anſicht werden die Acußerungen 
zweier Abgeordneten zum Reichstage polniſcher Nationalität angeführt, 
nämlich des Hrn. v. Krzyzanowski en des Eudesunterſchriebenen. 

In einer augenſcheinlich tendenziöfen Abſicht werden aus zuſam⸗ 
menhängenden Reden einzelne Säge und die nicht einmal wörtli h 
herausgeriſſen und der Oeffentlichkeit vorgetragen. 

Jeder gebildete Menſch weiß es, daß eine ſolche Operation den 
wahren Sinn des Satzes ſelbſt ändert, wenn er aus dem Zuſammen⸗ 
hange ckerausgeriſſen zum ſpeziellen Zwecke zugeſpitzt zu Papier geſetzt 
wird. 8 
So ſpricht am Ende feiner Rede v. Krzyzanowski der Vereinigung 
Deutſchlands fein Wllltommen aus, und man muß ſich wirklich fragen, 
warum der Herr Verfaſſer des Artikels (der, wie die Einleitung zum 
Artikel ſagt, nicht Hr. v Tempelhoff iſt) den ben betreffenden Sat die⸗ 
ſer Rede nicht auch anführt, um den vermeintlich feindſeligen Charak⸗ 
ter derſelben klar zuſtellen. 

Nicht minder verſtellt ſind die mir in Mund gelegten Worte, 
und ich ſehe mich genöthigt um das tendenzibſe derſelben hervorzuthun 
in Kurzem hier zu wiederholen, was ich dem Herrn Krüger Abgeord⸗ 
neten von Nordſchleswig auf ſeine Anrede geankwortet habe, damit ein 
Jeder der Leſer der Poſener Zeitung beurtheilen könne, ob ein derar⸗ 
tiger Rückblick auf die Geſchſchte der Völker als Beweis der Feindſe⸗ 
ligkeit der Polen gegen die Deutſchen dienen kann. 

Dieſes waren mehr oder weniger meine Worte: 

„Ich habe bereits in einem Bericht an meine Wähler die Be⸗ 
ai ap aufgeſtellt, daß leider die Völker Europas noch immer 
nicht auf den Standpunkt der chriſtlichen Vollkommenheit vorge⸗ 
ſchritten wären, daß auch die Rechte des Schwächeren geſchlltzt 


würden. : : . 

Es manifeſtirt ſich leider nur die Sucht der eigenen Wohlfahrt, 
wenn auch au den Trümmern anderer Exiſtenzen, und ift der Mans 
gel an moraliſchen, auf dem Chriſtianismus baſirten Grundfägen in 
den welthiſtoriſchen Ereigniſſen unſerer Aera evident. Und wenngleich 
wir in unſerem alten Europa keine phyſiſche Antropopfagie mehr ha⸗ 
ben, wie in Polineſien und ſonſtigen wilden Erdtheilen, fo exiſtirt den⸗ 
noch entſchieden unter den europälſchen Völkern die moraliſche Antro⸗ 
popfa ie 5 darin beſteht, daß die ſtärkeren Nationen die ſchwäche⸗ 
ren abſorbiren . 8 

„Wie viel Stämme ſind von der Oberfläche der Erde nicht ſchon 
geſchwunden, wo ſind, um auf die 2 Zeiten zu kommen, die Sla⸗ 
ven an der Elbe und Oder geblieben N 

Und dennoch bleibt die flawische Idee, und eine große Zukunft 
dämmert ihr entgegen u. ſ. w.“ ) 5 b 

Nun frage ich, kann man aus dieſem in allgemeinen Umriſſen ſich 
auf alle europäiſchen Völker beziehenden Paſſus mit gutem Gewiſſen 
einen Beweis für die feindliche Stimmung der Polen gegen die 
Deutſchen herleiten? und ſagen 


„der Abgeordnete Taczanowski ſchalt die Deutſchen moraliſche 
Menſchenfreſſer und bezüchtigte fie räuberiſcher Ideen“, g 
alsdann, geehrter Herr Redakteur, werden Sie als Arbeiter auf da, 
politiſchen Felde ſelber am beiten erkennen, daß man überhaupt pe 
tiſche Reden nicht halten könnte, damit dieſelben durch profane G 
müther nicht verunſtaltet würden. 1 RR? 
Es wird Ihnen erklärlich fein, daß ich ſofort in Poſen die nüt 
gen Recherchen machte, welches der wahre Grund ſei, warum 
ede des Herrn von Krzyzanowski, ſowie meine Anſprache an er 
Krüger ſo tendenziös verunſtaltet worden ſeien, — und zwar 
einem Mitglied des agronomiſchen Hauptvereins, welches, wie pi 
kannt, nicht Herr v. Tempelhoff war, und habe in Erfahrung 
bracht, daß. ein Hauptmitglied des Hauptvereins am 10. Juni 1 
öffentlich ausgeſagt habe: er, 
„Möge mir die Hand verdorren, ehe ich fie einem Polen reiche ; 
Um den Eindruck dieſes Ausſpruchs, nachdem er zur 17 
1 


Oeffentlichkeit gelangt, vor derſelben zu beſchwichtigen, hat nun 
Verfaſſer des beſagten Artikels, Mitglied des Hauptvereins, m 

Schuldige machen wollen. | 
Ich Hoffe mit Zuverſicht auf den gefunden Sinn des Publikum 
daß ihm dieſes nicht gelungen iſt. h 
von Taezanowahl, . 
Herr v. Taczauowski ſcheint alſo zu glauben, das Mitglied des 
landwirthſchaftlichen Hauptvereins, welches uns den in Nr. 576 auf 
genommenen Artikel einſandte, — es war dies nicht Herr v. Tempe“ 
hoff — habe die Worte des Herrn v. Taczanowski nur dazu ausg. I 
beutet, um den Ausſpruch des Herrn v. Tempelhof durch Anführu 
einer gehäſſigen Aeußerung von polniſcher Seite abzuſchwächen. 
Wir können dem Hru. v. Taczanowski verſichern, daß der unge 
nannte Einſender, einer unſerer geachtetſten Grundbeſitzer, ein viel 
ehrenhafter, gerader Charakter iſt, um abſichtlich die Worte eines Geh 
ners zu verdrehen und durch dieſen Kunſtgriff einen Kollegen vol 
Hauptverein zu entſchuldigen. Der Hr. Einſender hat nichts erfundel 0 
nichts verdreht, ſondern ſeine Behauptung dem Nachmittagblatt de 
Poſener Zeitung vom 4. Dezember (Nr. 568) entnommen und une 
Artikel iſt die faſt wörtliche Ueberſetzung einer Berliner Korreſponden 
des „Dziennik Pozuanski“ (vgl. Nr. 277 vom 3. Dezember). IE 
v. Taczanowski wendet ſich alſo mit dem Vorwurf ungenügender Wie 
dergabe feiner Worte in Wahrheit ebeujo- gegen den „Dziennik BA) 
nanski“ wie Hr. v. Tempelhoff, deſſen Ausſpruch ebenfalls nur dug 
den „Dziennik“ verbreitet worden iſt. 


Hari Vermiſchte s. 


* Königsberg, 16. Dez. Ueber den bereits telegraphiſch gemeld 
ten Brand auf dem Oſtbababof e ſchreibt die Adern en de. 
Nacht zu Freitag zwiſchen 2 und 3 Uhr ſah man über dem Bahnle 
plötzlich hohe Flammen auflodern und die Feuerwehr von allen die 
Stationen hineilen. Es brannte das Gebäude der Waſſerſtation 
welchem der Werkführer Hölzel und zwei Bahnmeiſter mit ihren 3%, 
milien wohnten und der daran ſtoßende Lokomotivſchuppen der Ol 
bahn. Da das Feuer 15 mit großer Schnelligkeit durch den gau 
Schuppen, in welchem 7 Lokomokiven ſtanden, verbreitet hatte, wald 
letztere auch nicht mehr zu retten, vielmehr lenkte ſich die ganze A,, 
merkſamteit der Feuerwehr darauf, den nebenſtehenden zweiten LO 
motivſchuppen zu decken und durch Löſchung der Flammen in den 8 
milienwohnungen es zu ae daß die Sachen der Betheiligte 
15 werden konnten. Erſteres gelang, wenn auch im Innern de 
chuppens ſchon die Flammen züngelten, Dei auch die darin ſtehen, 
den Lokomotiven noch rechtzeitig hinaus zu ſchieben; das Waſſerſte 
1 18 in 164 5 Weiſe 15 Ei retten. Trotz a, 
hätigkeit des Nettungsvereins der jungen Kaufman m ö 
gb heil der Sachen in der bern e nu 
preisgegeben und konnten nur die Frauen mit den Kindern und! 
Betten der Gefahr entzogen werden. Die größte Mühe erforderte 
die Ehefrau des Werkführers Hölzel, welche Tages vorher entbunde 
aus der oberſten Gelegenheit unbeſchädigt herunter zu tragen, um, 
mehr, als ihr Ehemann nicht zu Hauſe, ſondern nach Bromberg b 
fen war, Bei den Rettun mac iſt leider ein junger Mann, Kaul 
mann Popp, von arten herab 15 fille 9 ſchwer veritt 
worden, daß der Tod bereits erfolgt iſt. Das feuer iſt in der TO, 
nannten Putzkammer ausgekommen, von wo es ſich zu gleicher I 
dem Waſſerſtationszebäude, wie auch dem Schuppen mittheilte. Um 
Uhr Vormittags war die Feuerwehr noch beim Ablöſchen beſchäftiſß 
en a das Feuer erwachſene Schaden wird auf ca. 160,000 Tl 
Glogau, 13. Dezbr. Ein entſetzliches Verbrechen il 
der Nähe unferer Stadt verübt worden. In einer Baracke des I 
dem Dorſe Lerchenberg belegenen Barackenlagers, in welchem wol 
rend der großen Artillerie Schießüdung die 5. Artlll.⸗Brig. zum The 
einquartirt wird, wohnt die Wirthſchafterin des Reſtaurateurs Berl 
ſtein aus Broſtau, die ſeparirte Schneider Dorothea Werner al 
Glogau. Als am Dienſtag die Strohladen der Fenſter ihrer Stu 
nicht hergbgelaſſen wurden und die in dem Barackenlager ſtationil 
Wache — wie gewöhnlich den Kaffee von ihr empfing, wollte ei 
der Wachthabenden nachſehen, ob die Werner etwa krank wäre. De 
Bindfaden der Strohladen wurde durchſchnitten, letztere fielen her 
ter und da ſah man die Werner auf dem Bette in einer Blutla, 
Beh, „ Der herbeigeholte Scholz Pauli aus Lerchenberg ſieß die v 
chloſſene Thür öffnen und überzeugte ſich, daß die Werner todt A 
dem Bette lag und mehrere bedeuzende Wunden am Halſe und im G⸗ 
ſicht hatte, ſonach ermordet ſein ma Ven der Ermordeten war! 
bekannt, daß fie einiges Vermögen beſaß, es fanden ſich jedoch M 
mehrere Schuldſcheine, baares Geld aber nirgends vor. Der Staal 
Anwalt und der Unterſuchungsrichter haben ſich geſtern nach Lerchen 
berg begeben, um den Thatbeſtand aufzunehmen und die erforderlich 
Schritte zur Ermittelung des Verbrechers anzuordnen. (Anz.) 


9 
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ürzenden Mauer 


a Btieſſiaſten. 
W. u. S. in Co. Anonyme Einſendungen können wir nicht a 
nehmen. Die Redaktion muß den Verfaſſer kennen. 


Verantwortlicher Redalteur Dr. jur. Wafner in Poſen. 


N — Page : 8 70 
gewinn-CLiſte der Lotterie des Wichelm⸗Vereü 
nach dem Bericht von Engel Nachf., Friedrichsſtr. 88, 
5 ohne Gewähr. m 
(Rur die Gewinne über 4 Thlr. find den betreffenden Nummern 
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7 2210 80, 1% 40% 207 Die außerorventliche Generalverſammlung dikfer Gefellſchaft fand 


heute im kleinen Börſenſaale ſtatt. 
Die Betheiligung der bisherigen Aktionäre war eine ſehr zahl- 


Beſchlüſſe betraut. 


! Eingeſandt! 


N 01 33 39 \ reiche und beweiſt ſchon dies das lebhafte Intereſſe, welches an dem Wohl ſelten iſt dem Herrn Verfaſſer ein glücklicherer Wurf für 
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er Be, — (40% 43 56 2 91 60 (1070 506 9 21 vorgetragen: Am 30. Juni ging das erſte Schiff von Stettin ab, und] | empfehlen, es iſt der Anſchluß an das Parſſer Einzugsipiel, 
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2 21 91 (10) 42 56. | haben ſeitdem 5 Abfahrten von hier ſtattgefunden. Die Brutto⸗Ein⸗ 
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In Voſen zu haben bei Ernst Rehfeld, i | 
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mithin ace, Tier als Nettogersiunm Hin dee erfien g Wente nach „Revalesciere Du Barry von London.“ 
3 Erb 1 5 ek si a. den ſein. Dieſer Nettogewinn dürfte Allen Leidenden Geſundheit durch die delikate Reyalescière du Barry 
. N 0 no el ea gu ee x 0 0 be welche ohne Anwendung von Medicin und ohne Koſten die nachfolgen⸗ 
2 un 1 e zu erhöhen, um zunächſt 3 größere Und ſchnelignt den Krankheiten beſeitigt: Magens, Nerven⸗, Bruſt⸗, Lungen⸗, Leber, 
0 um 5 28 iffe wie die erſten beiden in Fahrt zu feßen und ſomit im Stande] Drüſen⸗, Schleimhaut⸗, Athen, Blaſen- und Nierenleiven, Tubercu⸗ 
4 | aa e Lite Fahrt zu dige Bill abr glei loſe, Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, 
N e — ferner einige Hülfsfahrzeuge 2 nat 2. k 4 0 2 
fe Anlagen zu beſchaffen, welche dazu . Keen, Größere x one ee Schlafloſigkelt, Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, 
1. in der Verwaltung einzuführen. Die durch dieſe neue Emiffion von Fieber, chwindel, Blutaufſteigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Er⸗ 
1,031. (50) | Aktien der Geſellſchaft entſtehenden Vortheile find in den ganzen Vers | drehen ſelbſt während der Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, 
= ) 53 81 en eee PD I. derart Sr Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — Auszug aus 72,000 
) - na Oſtſee zu, iſt eine derartige, daß es den [ Gertifit . 1 
x 47 86. 32,039 größeren Theil des Verkehrs dleſes innenmeeres 8 a ee über Geneſungen, die aller Medicin widerſtanden. 
. 70 90 (10) 832 95 ) er Baltiſche Lloyd ift ohne Zweifel berufen, dem Seeverkehr ab und Gertificat Nr. 48.421. 
5, 50 98 (10) 821 (200 57 61 968. 33,031 130 über Stettin neue Wege zu erſchließen und bereits beſtehende zu ver⸗ Seit meh 5 . Meuſtadtl, Ungarn. 
I t 69 vollſtändigen, und muß es anerkannt werden, daß Rußland, Schwer ich Hatte mit Mean Jahren ſchon war meine Verdauung ſtets geſtört, 
den, Norwegen und Dänemark bereits einen beachtenswerthen Antheit | 17 e mit Magenübeln und Verſchleimung zu kämpfen. Von dieſen 
[0 0 ( an den bisherigen günſtigen Reſultaten der i baben. en bin ich nun ſeit dem vierzehntägigen Genuß der Reyalesciere 
2 (10). 808 18 81 (2000) 938. Der in großartigem Maßſtabe wachſende Geſchäftsverkehr zwi⸗ x - z 
y, 53 c 71 800) 82 22 42 (10) 78 87 (10) ſchen Deutſchland — Amerika, der mad remer Nb a. 1 875 22 J. L. Sterner, Lehrer an der Volksſchule. 
. 96 (10) 462 (10) 80 523 601 (10) 7 26 Jahr zu Jahr ſeine Flotte zu vergrößern, iſt bekannt. Am 7. d. M. Goſen in Steiermark, Poſt Birkfeld, 19. November 1870. 
» 10 54 (10), 36,026 67 hat auch die Seneralberjammlung der Hamburger Geſellſchaft die Er= | ., Hochgeehrteſter Herr! Mit Vergnügen und prüchtgemäß bejtätige 
1 höbung des Aktienkapitals um 1 Deilion votirt, und dürfte es inter⸗] ich die günftige Wirkung der Revalesciere, wie lie von vielen Seiten 
1 eſſiren, in welcher Weiſe ſich deren Direktion über die Lage des Ge⸗ bekannt gemacht worden iſt. Dieſes vortreffliche Mittel hat mich von 
. 327,141 91 259 305 äftes im Allgemeinen ausſpricht. Es heißt in dem Bericht unter | entieglichen Athembeſchwerden, beſchwerlichem Sufen, Blähhals und 
ir (10) 60 64 72 (10 Anderm: Der allgemeine Aufſchwung der Geſchäfte ſeit Abſchluß des] Magenkrämpfen, woran ich lange Jahre gelitten habe, ganz vollſtän⸗ 
5 903 8 55 72 82 87 Friedens babe ſich auch in Betracht der Thätigkeit der Geſellſchaft gel> dig befreit. Vinzenz Steininger, penfionirter Br 


. arrer. 
| 1 (100 95. (10) tend gemacht, und wurde nur im Herbſt auf einige Zeit durch die in 1 * i 2 armer 
A927 ple 40 72 or ala. % (10 488 f 0 See De d er e e 12% büchjen Ear 3 BR. 1B.Gar, 1 Bump 1 nd 5 Gar, 

9. 9 1 81. 7 1 917 an e 2 ! 8 N x 


fund 
8 


ze — 


5 fewo can 8 Fah 
das Mewyork anbetrifft 
15 nie 


1 # 30,000 111 230 70 (10) 339 446 65 (10) 574 83 (10) 63644 

ie 63 68.748 ( 93 802 (10) 18 (10) 77 939 (10) 51 (10). 41,018 
r 114 83 91 202 (20) 12 (10 86 50 325 446 523 52 62 713 

12 48 (20) 813:89,90 902 (20) 64 67. 42,079 83 (25) 159 89 200 

i (10) 322 31 (10) 55 93, 419, 522,38 36, 606 (10) 63 (10) 735 


ri ph 0) 43,0% (100 4 11 21 (20) 2 20 8 


ſtigen Ausſichten, ſowohl ji 
die Prosperität der Geſe 


Sigung der Stadtverordneten zu Pofen Verauntmachung. 
am 20. RN a ei Apr. 3 ge eben 5 Posen 


Ge 8 deen 
J) Beh eines Mitgliedes zur Direktion der Gas⸗ und Waſſer⸗ 0 he g r a de Ra Ehr. 


Bekannt 100 g. 
Die Lieferung von nach Rechen d aufg drten Stoffen, nameutlich von 


1700 Meter weißer Leinwand, ü 0,75 Meter breit, 
— ne 067 . 


2 2 0, . : and in Breslau durch den Schleſiſchen] Termin auf den 

>) 20 fodileimen, & 1 Meter breit, 2) Ei ü ädti | Bantosrein. 
9 item, 0,50 Br be, ) ee N der Konſumtibilien für die ſtädtiſchen Anftalter 7 1. Ocenber 187. 23. Dezember. 1871, | 
6) : kan and a ißigefreiften Drills. & 0,71 Meter breit, | 3) Desgleichen des Bedarfs an Stroh und Heu für den ſtädt.“ „ Der Ober-Präfident. Vormittags 10 Uhr 
75 280 . ! kinen, à 0,40 Mit.r breit, Königsmarck. vor dem Gonkurs Commiſſar im Bu⸗ 
3 300 „ grau Gommerjüg, Die Lieferung der zur Unterhaltung teau XI. anberaumt. 
10 100 1293 1 so sing der nachbenannſen Provinzialhauffen:| Poſen, den 4. D zember 1871. 
in 30 lrchent, 1 Poſer⸗Borek Stat. ei 0 Königliches Kreisgericht. 
rn 55 4 ö eee tat. 0,25— Abtheilung für Civil ⸗Prozeſßz⸗ 
AẽkF;ÄÄiü . fnittoien verfanbeemeetkreu|g Ds IR Dem Dorfe BUfeWE u 3, Pojen-Do:nit Stat. 018 390, S 
10 er 15 1 aer bret 1 4, . Stat. 3,09 Hillner. 

5 20 Wel a forderlichen Materialien, Feldſtel F 
1) 70 © eee hd Ale, Jon auf 8 Sabre, vom 1. 3a Nolhwendiger Verkauf. 
19 — * Tait d 0. „ auar 1872 bis ultimo Dezember 1874 | Das in der Oruchaft Podarzewo 


durch Submilfion vergeben werden, und 
können die Offerten für die 
Shauffeelinien, oder für einzelne 
ken derſelben bis zum 


Hauland Nr. 5 Schrodaer Kceiſes 
ru belegen, im Hypothekenbuche der ge⸗ 

trek. dachten Ottichaft eingetragene, der un: 
verehelichten Emilie Meyer gehörige 


Srundſtück, def]: N 
30. De ember d. 3 — der Sa A) 


12 Uhr, im land⸗ Mr Ya 11 uhr, und welches mit einem Flächen- Jubaite 


er > Tier Geſchäftszimmer des unterzeichneten von 56.4 Morgen der Grurdfieuer 

rüthlichen Bureau Bau- Jilpekters, Bahnpefffraße Hier |unterlie;t und mit einem Geundftruer- 

5 ſelbſt, abgegeben werden. Reinertrage von 55 Thlr. 3% Bran 

hierſt DIL; Die Lleſerungebedingungen ſind beilzur Gebäudeßeuer mit eln m Nupungs- 

Termin en und werden zu demſelten den ChauſſeeAufſehern: warthe von 15 Thlr. veranlagt ff, | 

Bau Unternebmer mit dem Brmexten]- Loſenski Hebeftele Franowo, ſoll im Wege der kolhwendigen Suk⸗ 
eingel«den.. daß Anſchläge und Zeich 

nung, ſowie die Lictationebedingungen 


Engel in e baflation 
bis dahin im Bizelchneten Bureau 


Schulz in Such ylas, 
während der Dienfiſtunden (i igeſeher 


Ion ae in) asia 
. DH 


ale 1872 

un ae 

W. i werden. Sqhriftliche, verfiegelte, mit ent⸗ 
debe uc bah Spee find vis zum Eröffaungslermine 


Bannerjing, den 21. Dezember, 


bergie Armen - Bureau auf Di Rath dauſt bel dem Bureau · Vorflehet 
Sims niederzulegen 5 
Poſen, den 15. Dezember 1871. 

Der Magiſtrat. 


Königl. Kreisgericht zu Posen. 
Abtheilung für Civilſachen. 
K 

em Kaufmann Jako ach, 

Bus 21 er Fu Mitinhaber der Firma A. Reſchenbach 
a "in „Roften und — Au Comp. zu Berlin, ift angeblich der 
0 Kaufnt aun M von Paul Kunz N von Schrimm N 

— eibſeen Io. Oftober 1871 date von Pane] Handels⸗Regiſter. 
Handels-Regifter zur Abraham iu Sgrimm angenommen] In unſer Firmen Regifter if unten 
der 22 be: 
n 


Poſen, 12. Dezember 1871. 


Nönigliches Kreisgericht 
Der Subhaſtations⸗ Richter. 


Lukas in Oboruft, den 15. Februar k. J., 
nerten können. 


Koehler in Stenſchewo, Nachmittags um 2 Uhr 
Heck in Grätz im Lokale der Gerichtstags⸗Kommiſſton 
Königlicher Landrath. 
Stutt. 


RI 
einzuſehen. zu Pudewitz rerſteigert werden. 


Erlenverkauf. ofen, den 8. Dezember 1871. Schroda, den 21. Novbr. 1871. 


Der Bau⸗Inſpector. [Königliches Kreisgericht. 
Desem end, J. um Poteraen. . eee 
7 7 


10 Uhr Vormittag Auktion. Auktion. 


5 reitag den 22. Dezember fru 
tollen hier, im Pfarrbauſe über ho Mittwoch den 20. d. M., Vormit. — 9 eg wiede ich 'm Auf 1 
ſteh nnd: Erlen an den e don 10 Uhr ab, werde ich Fel drichsſtr.] Lokal Magazin raße Nr. 1 div. Mo- 
unter den im Termine bekaunt zu mes 9 cine Partdie Cartons-, Cotiſlon. bel, Kleldungsgücke, Waſche, Hausge⸗ 
zn Bedingungen, zufammen De Tgegenfänte, Stuck. und Edlüffel-|cärfe, ſowie um 12 Uhr eine ſchwarz⸗ 
2 Sen er uvo a Kende age e drahne om 1589 f geritten), Ar⸗ 

k en 72, um zt einen opper⸗Abeitzpferde mit Geſchirren und ei 

Wilen d. Duſznik, Kr. as ol; und 8 Stück Tiſchzeu 1 ver I Kytſchwagen, fo weh 

Das katholiſche Kirchen⸗ ‚ni 


zei, baare Bezahlung meiftdietend gute complete Doppelihüren, Tpürfutter, 
7 Drange 
Collegium. Wultiond.Commiflariud. 


* 


und von Paul Kung auf A. Rochen ge. 1277 die Birma I Bareitows. 

ba 2 in gieſete Prima. ki zu Poſen ir ss 

der Kaufmann Roman Barei 

= Genn 3x br en Kein 
N „zu Bofen 

7 1 — — , aber dieſes Wech fals deren hier der Kaufmann 

Vater vis enen Semeinſchaft der ad: einſchliehlich dem oben Joſeph Levy daſelbſt, zufolge Ver 


U 
1 i fugung vom heutſgen Tage eingetragen. 
ichte vorzuleger, widri 
der Gch für ruft erklärt 971. 


| Rn 2. Dember 1871. * 57 N 1 01 
»Königl. Kreisgericht. [wurden x nigl. Kreisgericht. 
. 2 0 2 A Gres, 


derſteig rn. arzen, Ber fter ze öffentlich DerMeigern, 
Ftyohle A 
Kgl. Auktions, Ko 


en, 
mmiflariud.) 


| 
N 


— — 


— 


— —— — 


— 


} 
| 
| 
N 
\ 
1 
1 
1 
* 
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— ———— — 


Dubmiſſion. 


Dir, an den ſtäßtiſchen Baulſchkeiten, 
wie auf den ſtädtiſchen Straßen und 
Plätzen vorausſictlich im Jahre 1872 
benöthigt werdenden: 

a) Maurer- 
ler», Maler, Schmiede -Meporatur 
arbelten und Leſerungen, u. Elſer⸗ 
zug Neubeſchaffungen, wie 

b) Pflager-Reparaluk - Arbeiten und 
Leferungen 

ſolle submitendo verausgabt werden 
Hierauf R flüttitende fladen di: zu e⸗ 
hörigen Koßenanſchlage u. Ben ingunger 
während der An tsſtunden im Nu rau 
des Hern Stadt- Inſp tioıd Seidel 
auslegen. Ihre Gebote wollen fi 
ebendafelsft verſtegelt und mit der Auf 
ſchrlft: „Submiſſtons⸗ Gebot auf die 
ſtaullſchen Maurer- ac. Reparatut-Ar 
beiten pro 1872* verſehen, bis ſyältſtens 
zum 

DV ( 

23. Dezember 1871, 
Vormittags 12 Uhr, 
abgeben. — Nach- und Uedergebote 

bleiben unbröckſichtigt. 
Poſen, den 6. Dezember 1871. 
Der Magiſtrat. 


Nothwendiger Verkauf. 


Das in dem Dorfe Pietrowo sub 
Nr. 32 be egene, im Hypothelenbuche 


von Pietrowo Vol. II. Pag. 785 seqg. 


eingelragene, der Caroline Emilie 


Kretke gebornen Neubauer, meld: 
mir Ihrem Ezemonne Ferdinand Kretke 
nicht in Gütergemeluſchaft lebt, gehö⸗ 
rige Grundſtück, deſſen Beſigtitel auf 
den Namen derſelben berichtigt ſieht, 


und welches mit einem Flächeninhalte 


von 783% Morgen der Grundſteue! 


unterliegt, und mit einem Grunbfleuer- 
Reinertrage von 240,4, Thlr. und zur 
Gebäudeſteuer mit einem Rutzungg⸗ 
werthe von 84 Thlr. veranlagt if, 
fol im Wege der nothwendigen 


Subhaſtation 


am 5. März 1872, 


Vormittags 10 Uhr, 


im Lokale des unterzeichneten Gerichte 


verſteigert werden. 
Der Auszug aus der Steuerrolle 
der Hypothekenſchein von dem Grund 


ſtücke und alle ſonſtigen daſſelbe betref⸗ 
fenden Nachrichten, ſowle die von 1— 
oder 
noch zu ſtellenden befonderen Verkaufs 


Intereſſenten bereits geſtellten 
Bedingungen können im Büreau III 


des unterzeichneten Königlichen Kreis 
gewöhnlichen 


erichts während der 
Dienfftunden eingeſehen werden. 


u Perſonen, welche Eigen- 
tgums echte oder welche dypotgetariſch 


melden. 
Der Beſchluß über die Ertheilung 
des He) wird in dem auf 


den 9 März 1872, 


Vormittags 12 Uhr, 
im Geſchäftslokale des unter zeichne en 
Gerichts anberaumten Termine öffent⸗ 
lich verkündet werden. 

Samter, 18. Roobr. 1871. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 

Der Subhaſtations-Richter. 


Rogaſen, den 14. Dezember 1871. 


Bekanntmachung. 


Auf dem Forſtetabliſſement Miy- 


nisko, Oberförſterei Polajewo fol ein] 


neues Wohngebäude erbaut, und das 
derzeitige Wohngebäude «bendafelbit 
zu einem Stallgebäude umg baut 
werden. 

Die Koſten für dieſe Bauten ſind 
nach Abzug des Holzwerthes, (das 
Holz wird aus der Königl. Forſt Po- 
lajewo gegeben) und des Titel Insge⸗ 
mein auf 2179 Thlr. 22 Sgr. 4 dr 
vera ſchlagt. 

Zur Vergebung vorſtehender Baus 
Ausführungen iſt ein Minuslicitations⸗ 
Termin auf 


Sonnabend, den 30 De⸗ſſt 


zember c., 
Vormittags 10 Uhr 
in meinem Geſchäftszimmer hlerſelbſt 
anberaumt, wozu Unternehmunzsluflige 
hierdurch eingeladen werden. 
Der Kreisbaumeiſter. 
Olimann 


Ein in einer Provinzial⸗Stadt 
hart an der Poſen.⸗Tirſchtiegler 
Chauſſee und auf dem Viehmarkte 
belegener, ganz maſſiver Gaſthof 
mit 11 Zimmern, Keller, Garten 
und Kegelbahn, Stallung für 
16 Pferde und einem zweiten 
maſſiven Wohnhauſe iſt unter 
günſtigen Bedin ungen ſofort zu 
verkaufen. Nähere Auskunft er⸗ 
theilt der Gaſtwirth 


Hildebrandt 


n Neuſtadt bei Pinne. 


Z mmerman de, Tiſch . 


Vergebung von Erd⸗ 
arbeiten. 


veranſchlagt auf 1900 Thlr. ſollen 


Donnerſtag 


Vormittags 10 Uhr 
im Stahn'ſchen Gaſthauſe 
dahier 


werden. 
Dualifizirte Unternehmer werden mit 
dem Bemerken eingeladen, daß Zeich 


im Bureau des Unterzeſchneten während 

der Dienfiftunden können eingeſehen 

werden. 

Pleſchen, den 16. Dezember 1871. 

Der Königliche Kreid- 
Baumeiſter. 


M. Woll. 
Brückenbauvergebung, 


Behufs Erbauung der Brücke Nr. 1 
über die Prosna im Zuge der Pleſchen 
Boguslaw'er Provinzlal-Chauſſee ſolle! 
die Holzlieferung, Brettſchnelder⸗, Zig. 
mer⸗ und Erdarbeit, zuſammen beran- 
chlagt auf 7057 Thlr. 8 Sgr. 3. Pf. 
und behufs Erbauung der Brücke Nr. 3 
über die Prosna ebenfalls lei Boguslaw 
ebenſoſche A beiten und Li ferungen zu⸗ 
ſammen veranſchlagt auf 4692 Thylr. 
17 Sgr. 9 Pf 


Mittwo 
den 3. a 1872 


Vormittags 10 Uhr 
im Stahn'ſchen Gaſthauſe 
dahier 
im Wege der Minus .Lizitatlon vergeben 


— 


Unternehmer werden 
hierzu mit dem Bemerken eingeladen, 
daß die Pläne, Koſtenanſchläge und Be 
dingungen in den Dfenſtſtunden auf dem 
Büreau des Unterzeichn ten können ein. 
geſehen werden. 

Pleſchen, den 16 Dezember 1871. 


Der Königliche Kreis⸗ 
Baumeiſter. 
NMI. Wolf. 


Mittwoch den 20. Dezem⸗ 
ber werden im Nazoter 
Gaſthauſe mehrere 100 Klaf⸗ 
tern Kiefern⸗Laub⸗ und 
Stockholz meiſtbietend 
verkauft. 


H. Grunwald. 
Huction. 


Mittwoch, den 20. Dezember, 
Früb von 9 Uhr ab, werde ich im 
Auktions lokale, Magazin ſtr. 1, für 
auswärtige Rechnung verſchledene neue 
Beduinen, Baſchliks, Tapotten, Shawls, 
wollene Tücher, Kragen, feine garnirte 
Winterhüte ferner Kleidungsftücke, Pelze, 
Stliſeln, Schuhe ꝛc. öffentlich ver ⸗ 


ſteigern. 
Aychlewski 
Königl. Auttions⸗Kommiſſarius. 


Ein Kohlengeſchäft 


ſehr gut gelegen, iſt veränderungshalber 
billig zu verkaufen. Näheres bet H. 
Drange, Friedrichs ſtr. 19. 


30,000 Thlr. 


ſollen für Rechnung einer 
auswärt. Firma in pupill. 
ſicheren Hypotheken, am lieb⸗ 
en auf ländl. Grundſtücke, 
in Poſten nicht unter 10,000 
Thlr. angelegt werden. An⸗ 
träge ſind unter Vorlegung 
der betreff Hypotheken⸗Doku⸗ 
mente zu richten an 


die Oſtdeulſche 
Bank in ofen. 


A 


Auf dem Dominium Gr. 
Slupia bei Schroda ſtehen 
ein Paar elegante 10jöllige 
preußiſche Cuiraſſiers, Stute 
Sjährig und Wallach 5jährig 
zum Verkauf. 


den 4. Januar 18720 


im Wege der Minuslizitation vergeben] von 10 Sgr. an, Baſchlicks von 25 Sor. an, 
fallend billigen Preifin. 


urg, Koſtenanſchlag und Bedingungen) 


Zeitung. 


träge von außerhalb 


ausgrführt. 


A. Was koſtet von 1872 au 1 Meter, 
wenn die Elle 2 Sar. koftet? 

Was koſtet 1 Liter, wenn tas 
Quart 5 Sgr. koſtet! 

Was kofſet 1 Kubikmeter, wenn 
die Klafter 3 Thaler koßet? 


5 * d Waſchleder und Glace 
empfiehlt fein fortirt:# Lager aller Arten Sau ane 


V. Book, Markt 70 an der Neueſtr.⸗Ecke. 
Wegen Aufgabe des Geſchäftes find 


25 v unter dem Koſteupreiſe 


gegen baare Zahlung zu verkaufen: 


ca. 10 Dtz. moderne Herren- 


u. Damen-Garderobenſtücke. 
Wo' zu erfragen in der Expedition der 


CFC 
X Die größte Niederlage von 
Herrnſtiefel 


Louis Gehlen, 


Berlinerſtr. 11. 


als 1 elegantes Puppen-Carton enthaltend 12 Stücke vorgezeichneter Welßwaaren, 
als N gg Schuh- und Arbeitskaſchen, Garnituren, Decken u. ſ. w. nur 
12½ Sgr. 

1 Puppenkleid 15 Sgr. ele ant 17¼ größer 20 Sar 

Puppenſchürzen von ½ Sgr. bis 12½ Sgr. pr. Stück unf., grau 
und weißleinen oder Piqus. 

Ganz fertig gearbeitete Weihwacren in reicher Auswahl verſenden ge⸗ 


gen Nachnahme. g 
Müller & Wallach, suieriösnrase 193. Berlin. 
2 Wenn artes Lager von ug 
Taſchen⸗ Uhren, Regulatoren, Stutz⸗ und 
Wanduhren ꝛc. ꝛc., Uhrketten, Schlüſſel und 


Berloques in God Silber und Imitationen, forte auch mein 
wohlaſſortirtes 


Goldwaaren- Lager 


empfehle unter reeller Garantie zu beſonders billigen Prelſen. Auf⸗ 
werden umgehend efftctuirt, 


= B. Dawozyuski, 


55 10. Wilhelmsplatz 10, vis-a-Yvis dem Theater. 
Reparaturen jeder Art werden ſauber und prompt billigt 


befindet ſich bei 


Augen in größter Auswahl zu billig. 


Lotterie⸗Collecte 
J. C. Merges. 


Preußiſche f 
Staatslotterie. 


— Ziehung erfter Claſſe 
Breslau, | 3. Januar. 


Rt Originale fo wie Autheil⸗Looſe. 
Reufächraße BU-SBR 5 78374 eee 
Tölt. 4. Tolr. 2. Thlr. 1. 


| rankfurter 
! ein- terie 


Köni sberg Ziehung zweiter Claſſe 29. December. 
albe Viertel Achtel 


1. Pr., Ganze » 
vig-a-vis der Börfe | Thlr. 11. 13. Thir. 5. 22. Thlr. 2. 26. Thlr. 1. 13. 


eee 
öln, | 


MWoltüdhe 6. 


Frankfurt «m. 
Breitegaſſe 52 


— 

Berlin, | 

Commandantenſtraße 

47, Münzſtraße 16 u 
Friedrichſtr. 105. 


oſen 
| ul, 25. 


— — — 
Alle Sorten Original⸗ 
Mapdeb 19 Staats- Prämien⸗ 
wu Verlooſungen. 


| Toblen ‚ B 
Entenpfuhl 2 Wilhelm und Dom bau- Looſe. 


Düſſeldorf, a 
Markiſtraße 8. Geſellſchafts⸗Spiele. 
| Elberfeld, An Geſellſchaften, die 35 Viertel Preuß oder 


35 Viertel Frankfurter Looſe ſpielen, können 
Herzogstraße 1. 


mit wöchenſlſchen Einlagen von 10 Sgr. id 
noch einige Perſonen beipeillgen. 


A, empfehle ſolche zu den billigſten Preiſen, jo wie unter Ga 


Depeſche! 


Soeben empfing ich eine bedeutende Auswahl Wie | 
ner Meerſchaum⸗Cigarrenſpitzen und Rauchrequiſiten und 


rantie des Anrauchens. 


Louis Gehlen, 


} Berlinerſtr. . 


Grosse 
Weihnachts-Ausstellung 


bei 


A. Cichowicz. 


18711 Havanna-Cigarren 
hate ich forben erhalten und konn ſolche als etwas ganz Vorzügliche! 
heflens empfehlen. Prelſe von 40— 250 Thlr. per Mille. 


Dresden. Friedrich Büchner, 


Sreſtraße 21. Importeur 
NB. Ich führe nur von mir direct aus Havanna beze⸗ 
gene Cigarren, und befaſſe mich mit keinen anderen Fabrikaten 


Slate irede hal List u 
Weihnachts- 
geſchenken 


lion, grändl. a. sehnell Spesislerzt 
empfehle ich: 


Br. Weyer, Kai Oterarst. 
einsigerstr. 91 
Talmas, Atlas-Pelle- 
rinen, Elegante Ba- 
schliks, Römische 
Schärpen in Seide u. 
Wolle, Elegante Haar- 
u. Brustschleifen, 
Spitzen - Garnituren, 
Seidene Schürzen, 
Jupons, Ballfächer, 
Elegante Damen- 


RD 


die unenkgeld⸗ 
liche und regel- 
mäßige Räumung von 


Latrinengruben übernimmt 


kontrakimäßig 
auf das ganze 


Jahr, das Do- 


minium Solacz. 


ie 
Darauf bezügliche Offerten ubohen, 
worden mäglihft bh erbeten end eta 

Ein erd zu bedeutend ermäßigten 
Rappen, 5 Jahr „Pfen fehlerfrei, Preiſen. 


ſofort zu verkaufen. Zu erfragen My⸗ 
lius Hotel beim Portier, von 2 bis 
3 Ubr Racmittage 

Auf dem Dom. VBogdanowo bel 
Obornik ſtehen 60 Stück fette Hammel 
und 6 Stück fette Schweire zum 
Verkouf. 


Max Heymann, 
| 5. Aeueſtr. >. 


Brillen u. Pincenez | 


empft:hlt für kurz. und ſcharfſichlige 


— — ——. —AG—2— —cC—ꝙiQ— 


Teppiche, 
Salon. Teppiche, 
Sofa- Teppiche, 
Bett-Teppiche, 


ſten Prelſen; auch werden Reparaturen 
während des Jahrmarkts ausgeführt 
und der Umtauſch gebrauchter Sachen 


dert. Pult- und Spiegel-Teppiche, 
Teppich-Stoffe fü e 
S. Stern, ee für ganz 
Opliker aus Berlin. Fussdeckenzeuge, | 


Stand auf dem Markte vis à vis der 


Läuferstoffe, 


—— nn nen. 
8... = 0 = 


Conditorei des Herrn Pfitzner 2 he, 

2 anılla-Matten, 
Ball-Fächer, Cocosnuss-Matten, 
Ball-Stiefel, A}Angora-Felle, 

Ball-Schuhe u. ese Raa 
Ball-Handschuhe  Kleregante Schlafdecken, N 
empfiehlt in größter ISteppdecken, \ 
Auswahl Regenröcke, 
in den neueften Genres. 


S. Tucholski, 


Wilhelmsſtraße 10. 


Ruſſſſche Gunmi⸗ 5 
chuhe Eitermaaße 


in allen Größen empfiehlt) in quein. und 
ur. * — \ f 
billigft liefert ſchrelfſens die Wache he 


8. Landsberg nn. J dolph U. Nenfeldt | 
—Verl⸗Str. 18 in Elbing. \ 
\ 


rößte Auswahl. 
Poſen, Markt 63 


Robert Schmidt. | 


Angefangene und fertige N.B. Solide, thätige Agenten 
Stickerſen empfiehlt auffallendſseſucht. 4 
billig Befte diesjährige belle franz. Mandel 


Wallnüssen Lamberts, amecll 
Nüſſe, empfiehlt billigſt 
A. Hletschof: 


Benno Grätz. 


Ein Transport er find 
Verkauf. Bu — Portier 


Einladung zum Abonnement auf den Im Hotel du Mond 


| Berliner Vörſen-Courier. Dee 
9 Erſcheint 2 Mal täglich. i „ Wallnüſſe, 
Abonnementspreis: pro Quartal alen Poftämtern des In. Sic. Lambertsnüſſe, 
re 2 Thir. 20 Sgr., in Berlin 2 Thlr. 15 Sgr. ind. Para⸗Nüfſe, 


ſertionspreis: pro Petitzeile 3 Sgr. 

er „Berliner Börfen-Gomrier" ift eine vollſtändige polttiſche 
Zeitung, mit einer großen Anzahl von F und Te⸗ 
legrammen, ſowie einer Fülle felbftkändiger Artikel. Er zeichnet ſich 
außerdem Durch die Ueberſſchtlichkeit feiner fachlichen Eintheilung, fowle 
durch feine typifche Ausſtattung aus. 23 

Sein Haadelstheil bietet außer eingehenden kritiſchen Beſprechungen, 
werthvolle tabellariſche Beilagen, ſchnelle und zuverläſſige Nachrichten aller 
Vorgänge auf kommerclellem und induſtriellem Gebiete. 

Derſelbe zeichnet ſich durch ſeine unbedingte Zuverläſſigkeit und Un- 
perteilichkeit aus und bietet dem Gapitalbe 8 einen unentbehrlichen 


blauen Liegnitzer und weißen 
Mohn, gemahlen] und unge⸗ 


mahlen empfiehlt 
A. Wuttke, 


Königsberger Randmarzipan, 
in Stücken u. Sätzen, 


Stollwerck sche 
Brust- Bonbons, 


aus der Fabrik von Franz Stollwerck, 


2 8 2 > Ratbgeber bei der Anlage von Werthpapleren Wi d mit wel Marzipan - 
Hoflieferant in Köln. Erfolg die Redaktion Die Juen der Pabiitunn — gt ibre Ane In a 

Alle, welche an Hals- und Bruſtübeln leiden, bedienen ie 1 Ber N e 1 1 mit empfic lt 
fi) des einfachen Mittels der Stoll werck' ſchen Bruſt⸗ 25 — er 2 — — 1 r zuzuſchreiben ift. 1 
bonbo 8. Dieſelben ſind nach der Compoſition des Königl. jeder Woche ne He, ale d gsi 1 . Ur banski, 
Geheimen Hofrathes und Profeſſors Dr. Harleß in Bonn „Die Station“, Conditor 
bereitet und haben in ganz Europa in mehr als 25 Jahren ein feullletoniſtiſches Wochenblatt, wird jeder Sonntagsnummer beigegeben Breslauerſtr 6 14 
einen jo außerordentlichen Ruf erlangt, daß dieſelben mit und enthält Original. Beiträge der namhafteſten Schriftſteller. — ERBE ä 
Recht als das befte und anzenehmſte bis jetzt bekannte Haus⸗ Die Expedition des „Berliner Börſen⸗Courier“, In Weihnachtögefchenten 


mittel gegen Hals⸗ und Bruſtleiden, trockenen Reizhuſten, fo 
wie überhaupt gegen alle katarrhaliſchen Affectionen auf das 
gewiſſenbafteſte zu empfehlen find. 

Depots genannter Bruſtbonbons find in allen namhaf⸗ 
ten Städten Deutſchlands, ſowie in den größeren der übrigen 
Staaten Europa's errichtet. 

Niederlagen in Poſen: A. Ciochowicz und 


L. Kletschoff. 


empfehle als etwas Vor zügliches: Echt 
Rügenw. Gänſebrüſte, a Pfd 17½ Sgr. 
große Dauer- Cervelatwür ſte u. Gänfe- _ 
trüffelleberwurſt. Außerdem Wiener, 

Jauerſche u. Knoblauchwürſichen, Mor⸗ 


Zugendfeiften == 
zu ermäßigten Preiſen 12, 14, 16 Ser, auf vorherige Befel. 
bei Louis Türk, 


ung. MM. Metern, Berlinerſtr. 18, 
Wilhelmsplatz 4. 


Mohrenftrafie 24. 


NER 


Mittellaben 
Marzipan: 

Thee eon feet, 

e eee eee täglich friſch gebacken, zum 
Mein wohlafſortirtes Lager Thee vorzüglich, empfiehlt das 

Hamburger u. Bre- Pfund zu 20 Sgr. die Con⸗ 
mer Cigarren 

in vorzüglichen Marken und 


zu ſoliden Preiſen empfehle 
der Beachtung der Herren 


Lübecker Marzipan, 
eee es Engliſche Baumbiscuits, 


9. a: „„ ... k Bauümconfekt in Schaum⸗ 
Die Weingroßhandlung ene 
N Sen Aa 
7 Hltan⸗ oſinen 
Se pon A. P fitzner al Markte Waroccaniſche Datteln. Cigarrenraucher. 2 
. arabiſche Vollblut⸗ſempfiehlt zum bevorſtehendem Feſte ihr großes Lager von Traubenroſinen, Eduard Stiller Perl-Caviar 
Sit Achmed Ali aus dem Ober-Ungarwein, Roth und Rheinwein, die beſten Mar⸗[Krachmandeln, 7 empfingen bene 1b e 


Sr. Hoheit des Her⸗ſken Champagner, jo wie feinſte franz. Liqueure zu joliden Franzöſiſche Wallnüſſe, Sapiehaplatz Rn il 
oe, von Sach 2 Er ee Ungariſche Wallnüſſe, Baumlichte Gebr. Audersch 


2 Ar 


otha und der edel gezüchtete 
engſt Apollo decken auf dem 


$ Sicilianiſche Lamberts⸗ſ in Wachs uud Paraffin, 


9 7 — 2 2 
Dom. Kazmierz bei Samter Kalender Ur 1872 nüſſe, Wachsſtöcke, 55 „Wilchpacht . 
liglich fremde Stuten früh 7 Par „ gelb, weiß und dekorirt in Reflektant n wollen ſich a Ei ? 
zwischen 8 und 9 Uhr. Er⸗ A e e e Daten Bi fomie bei den Herten Buchbinder 2JApfelßtken, größter Auswahl und ſehr Dominium Parsko 


billig empfiehlt bei Altboxen. 


diert Siler, g eg, 
Sapiehaplatz Nr. 6. f pachter ſucht eine Milchpacht von 50 


5 dis 80 Kühen, auch darüber. Gefällige 
Friſch. See⸗Dorſch sa mt se ac d 
erhalten heute ER Ohme,, 
ü ein Gap bei Samter 
W.. Meyer & lo. Als paſſendſtes 
Jahrgängen zu Theil wurde. 3 IE Feſtgeſchenk 
2) Trewendt's Hauskalender dag fee neten, Photographien, 
für 1872 a ee ee 
Mit Nolizklättern 8. Elegant broſchirt 5 Sır. Steif broflrt und Fin ſchwarzer Pudel Ed d Still photo raphiſche Atelier 
mit Papier durchſchoſſen 6 Sgr. r: uar 1 er. von duard Wechsel 
3) Bureaulalender für 1872, en gen St. Mart S Np 086.” _ | ___ Boten, Bote du Reit 
De 12 Monate auf einer Seite abgedruckt, 2½ Sgr. Auf Pappe 1 Treppe. D 1 f 1: A f 11 Jafemztf er ane Naber 
aufgezogen 5 Sgr. ppe ep el! ep e Briefſteller, Ladenpreis 5 Gar 
4) 8 omptoirkafender für 1872, Due Ode Zu Weihnachts- Einen großen Vorrath ſchle⸗ ' v gr. 


5 open Barbauld Hymen in Proſa, Las 
Seiten mit je 6 Monaten und weißen Zwiſch nräum n bedruckt, 27 ſiſche Gebirgsäpfel empfiehlt 


Citronen . 
1505 in voczüßzlicher Güte und 


"Eduard Stiller, 


Wichtig für Damen. 


Schablonen zum Zeichnen der Wä⸗ 
ſche mit zwei verſchlungenen Buch ſta⸗ 
hen ſowie jede Sraveur⸗Arbeit in 
Stempel⸗Preſſen, Selbſtfärbemaſchinen 
a there, empfiehlt nur b. Sonn⸗ 
aben 


erer zum Preiſe von 5 Thlr. 
N Sgr. Letzterer zum Preije 
on 3 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. 


n Vardy’s Inject. El. 20 Sgr. 
t schnell u. ſicher jed. Ausfluß der 
Betnorgane. Aerztl. Juſtitut Direktor 
W Nix, Berlin, Schleuſe 4. 
No 0 An 20 — 
„ ee a ja dae A '010 
u 0 40 ang I w un 
— 8 ur vun sig en Ip Anus 
Wg u 04 6 245 1 
ene qupad of u 
— g 0 en, len aun aqupumt 
eue 305 usnich-Jeee "UQug 


Kinderschuhe u. 


Stieſel In grosser 
Auswahl bei 


S. Tucholski, 


Wilhelmsſtr. 10. 


Ernst Rehfeld, Wilhelmäpfap 1_(Hötel de Rome). 
) Trewendt's Volkskalender 
für 1872. 


Achtundzwanzigſter Jahrgang. 
Mit 8 ER... zahlreichen in den Text gedruckten Holzſchnitten. 
8. Elegant broſchirt 12¼ Sgr. Gebunden und mit Papier 
durchſchoſſen 15 Sgr. 
A Gediegener Juhalt bei anerkannt ſchöͤner Austattung wird dieſem 
alender gewiß die günſtige Aufnahme ſichern, welche bereits feinen früheren 


—— 


ee 
2 2 inem eihnachtstiſche . 
Sgr., auf Pappe gezozen 5 Ser * gefdjenken zu ſehr billigen Preiſen Ueber 500 günſti 2 


e Recenfionen. 
Etui- oder Tafelkalender für 1872, ehen | e, Fteuner 


ſchmagvollſten aus Löwenberg. 
in kleinem Format, auf buntem oder weißem Papier 2½ Sgr. Au 


Pappe gezogen mit Gold"orte und Meſſingring 5 Sgr. Sonnenſchirme, Te 2 Pal eben 
6 Brieſtaſchenkalender für 1872, am ee ee Da dircet habe an · 5 5 nurn 

legen in Brleftaſchen 4 Sgr - A. Apolant, „Echt Mans 8 
7) Vortemonnaiekalender für 1872, 0] eerst d r Ne State 3 _ den f 


Sgr., das Geſte zum Thee, empfiehlt 
rundeten Ecken und Boldfchniit 3 Sgr. „ J. N. Piotrowski, Poſen. 


von mir erfunden, 3 - . 
Steine Tafelbutter 


N Das Thee⸗Commiſſions⸗ 
N 


ger von 
Otto Roelofs & Zoonen 


in Amsterdam 
uch Empfang hochfeiner, aro⸗ 
N atiſcher Thees neueſter Erndte 
al das Bollftändigfie aſſor⸗ 
Vea . zur gefälligen 


Rdnard Stiller, 


Ein wöbl. freund. Zimmer, 1 St., 
vorn heraus, iſt von Neujahr zu ver⸗ 
miethen Wronkerſtraße 10. 

Ein anſtändiges Logis für 1 jungen 
Mann Büttelſtr. 5, 2 Tr. 

Friedrichsſtraße 19 if in der 2, 
Etage eine Wohnung ven 4 Zimmern, 
Küche ꝛc. vom J. April zu vermiethen. 
Ein Zimmer mit 2 Betten und 
Bedienung (parterr e, 1. oder 2. Stock) 
wird zu mäßigem Preiſe bei einer an- 
ſtändigen Familie in der Neuſtadt als 
Abfteigequartier von Auswärts anch. 


ieigt das Wetter 30 Stunden im Vor ⸗ 
aus an und koſtet 25 Sgr. Mit 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. Ne ra 


x zg täglich friſch bei Adreſſen abzugeben in der Zeitungs- 
laud art? höchft elegant geſchnitzten 
: 6 Ser — — = — Bretten 31, Thlr. Verpack. 7½ Sgr A. Wuttke, Een . 2 
1 Sapiehaplatz 6. Ä7’12 —¹tʒññ᷑̃ꝗ uA | in alen Sprachen wird bel. Waſſerſtraße 8/9 Zwel möglicht 1 
1 Für tb. Dele, Eſſenzen, Produkten 1! Literariſche Notiz 11! gefügt. Bıfkeluugen am bequemften]- — 5 ede "2 ri 72 25 gefucht, 9040 
U deter de ee Platze eln Ver⸗ Für den n a — we nk or 8 Fete Sin. noch vor Zu Beſtellungen auf Tor⸗ a 3 Ya de a ö 
b 16 ifion von einem ur Kritik ein Such von A. Gnevkow, n * ; E 

Ane dase geſagkt. . Offerten nebft 2 heit, illaſtr. von Leulſe Thalheim üb-tfardt. Das Atelier optiſcher u. phyſi⸗ ten, Striezeln empfiehlt ſich Ein er 1— Nord 
1 N du, den beliebe man bei der Expd. Bewährte Pädagogen und Jug endfeeunde rüdmen eh und 4 155 kaltſcher 3 die Konditorei von zu Ses nn. Sieg En 
„ nied 1 a U nd äh lleßt unſer . { 5 ulſtr. 4, 2. tod, ein m 5 
7 — en 17 ee Ag Bi ef Spelknd, Berlin | P. Rudzki, gde fee oder 2 Screen zum 

* Kite ze. in ee —— Ger. Vorl äthig iſt dieſes Buch bei Eine Wohnung beftehend aus 6 7 Große Gerberſtr. Nr. 41. 1. Januar k. J au vermiethen. 
5 niatraße wird vom 1. Januar zu Joseph Jolowicez Markt 74 Stuben park. o er erſte Etage wo nög⸗— — Dominikanerſtr. 5, 2 Tr. ift ein 

D * 


Inden geſucht. Offerten nimmt ent- 
1 . Beans, Seher 19. 


| 


2 


lich in der Neuſtadt wird zum 1. April 


2 delſche Fleiſchwurſt, Jauerſche ] möbl. Zim. ſof. od. z. 1. Jan. k. J. 
geſucht. Gebresdler Wolf. 


Samuel Neufeld bil. zu verm. 


| 8 

| eo Fi Ein Lehrling, ohne Uaterſchledl Ein neuer Muff ift in meinem Ger] M. 20. XII. — 7. A. M. 
| B 
1 Markt 63. 


N * * — Il der Konfeſſion, mit guten Schulkennt⸗ſchaftelokal liegen geblieben, 
wel Jeſlgeſcheute zulkelſtr. 18. 5 


Iniſſen verſehen, kann ſofort unter gün« ert Schmidt. 
\ Algen Bedir gungen eintreten bei 
in dieſem Jahre ald borzugddeiſe ür den jochen 8 zu empfeh 


Geistliches Gonzert 


© Marcus Lewyssohn, 


Die 


Breiteftraße 13. 


ARE in der 2. Etage eine 


— ie 


f Ge 1 ii . Di „den 19. D 

5 ln fav zi, wohl wegen bra borzüglichen Illuſtra⸗ ö Wohnung von 4 Zim⸗ Tüchtige Generalprobe e , re 

\ eit ” Was mern 4 5 — 0 4 n der 

N tionen als auch der ſachgemäßen Behand⸗ Wiel ven nnn Morten Atem y,|ataöttn mp ahhtn St Pan 

1 lung des Stoffs ats die bervorcagendſten anerkannten Werte: WM | April 1872 für 240 finden dauernde Beſchäftigung ue Cari Hennig. Verein zu —— Weihnacht! 
in 4 * 1 1 ® 
I Mufteiete‘ Kriegschronik 1870/71, e. zu ; vermieten. in -de ar Hennig. , guten Wien 

N broch. 8 Thlr., eleg. geb 6½ 6% Thlr. N Näheres Schuhmacher- WI Möbelfabrik von „Inden wie allen edlen Wozupäternf des Opernſängers Herrn 
N. ic heutſch⸗franz. Krieg Straße Ur. 16. 8. Kronthal & Söhne a ee ee ee e in Glomme 

ht ET "mi eg. geb. 4 Thlr. 5 i ‚Aronina a De, Mittwo⸗ die den 20. d. M und eines Chors gefdäpter Dilettanten 
0 2 rg — 5 nenplatz 3. 0 „d. M. 

h vorräthig del | uis ür N] Wilhelmsplatz 4. Gewandte Kanor p 5 —— Nachmittags 2 * Turnſaal der Carl Henni 

I - 7 Bea ET re 7 S i t En in allen Zweigen erfahrener Königlichen Lufſenſchule ſtattfi dit. 8 

ii ae Rinmenkohl. Teftower Rübchen chr ſetzer Wirthſchaftsbeamter, 2 e der Deutſchen a 

# AAglerer Flumenkonl, Rowe ; fitärfret, irathet, einkinder⸗ Ari 5 yoleſe, ' 
"  Goerzer Maronen rot Kösim-Aepfelu. Kaiserbirnen, “franz. finden fofort Engagement Beil sah: aud elbe dur age a ehelichen Oh Bruce 
rr ,.. Hmm do Cut dt arm 
N ralles, ital, ellen, Smyrnaer Feigen, Sultani-Rosinen, Poſen. Ipelı 12 N. N. 52 Poste rest. |Rerde Blcutenant Hrn Emii Barth] ele (b-fiimmmig) von Melchior Branı 
10 Mal 5 nen, Krachmandeln à la Princesse, @s wied ageſucht fofort, — si ri F = 10 = Nala 2 C= * 
Almpfelsinen, neue Harokaner Datteln, französische candirte Sen- Habe 1872 ce lest, eder bor IN im b u de De Diet: I menkelsſohn. B > 

. t a — 4 . 2 t N U 1 / N A Mi 

Aulus glasirte Früchte, franz. . 1 — Istrianer Chiavari] Kinderfrau e | 10. 0 MEER 3 Til. fed b wende dne 
Lambertz- und a-Nüsse empflehlt in geſetzen Jahren die ſchon in Stel⸗ 55 Be; — Bra u Be Pädagogium Oſtrowo bei Fılehne, ung von Bote und Bock zu hab 


den 13. Dezember 1871. 


Die glückliche, aber ſchwere Entbin⸗ Stadt⸗ Theater. 
dung ‚fine: lieben Fran Helene,] Montag, den 18. Dey br. 1871. Im 
geb v. Winning, von einem ſtarken] Abonnement zum zweiten Male: Det 
Mädchen zeigt diermit an Pfarrer von Lirchfeld. Volles“ 

Lagteronit, den 17, Dez. 1671. ſtuck mit Gıfang in 4 Akten von 8. 
Otto Helling. Gruber. Muſik von Kapellmeister U 

Dose Tuwber's Müller son. 7 


Volksgarten-Theater. Teste Pester gen g 8 
Montag, den 18. Dezember. 


erberge im Walde. Poſſe mil 
Große Weihnachts⸗Vorſtellungſ ages in g Akten von Br. Hopp, 
0 rg eee ‚and die fieben Muſik von Hebenſtreit. > 
dene Broche iſt am Zwerge. — Ein Weihnachts⸗ iner ; 
m — Sapiıhaplap nach dem ee onachts⸗ H. Zeidler s Photographie 
Mittwoch den 20. Deyfr.: Von halb Wilhelmsplatz Nr. 6. 


a ten Markt verloren worder. Der ehr. 
uche Finder wird gebeten, dieſalbe gegen Uhr bie 6 Uhr Kinder⸗Vorſtel⸗ Aufnahme bei jeder Witterung. 


Sicikiamische 


ung geweſen ift, gute Zeugniſſe befigt 
und fi zu einem ar Rinde 


A. Cichowicz. 


9 Ieoermiethen wünſcht. Aged en gegen angem Belohnung bel 
Gefällige Offerten bitte franco un-|Praeunig, Kl. Gerberſtraße Nr. 11. 


Einen unverheiratheten 
h B bin N. ste 1 7 5 5 
Wirthihafts-Injbektor [fm e 2 Thlr. Belohnung. 
d 8 D 28 * . 0 e 
ao bel Wengen. Ein Tehrling ere son ionmantm 
Den, Bogbanowo bei Oer dtn e faden vn abi unn Specht 


—— —ů auf dem Wege von der Wilhelms. duch 
Eine erfahrene, Birthin, 1 ſofort oder vom 1, Januar mächtig, findet fofort oder zum 1. Ia [DIE Meucitraße nad dem u 


} nuar in meinem Colonialwaaren. Ge,. leren. Dem Abgeber derſelben obige 
barin_per U der palniſchen 1872 einen deutſchen. Wirthſchafts⸗ schäft ein Urterkommen. 
Spree e 1 . er Eleven. a warte fi 
1872 geſu ehalt mit 8 
* 


unng in der Exped. d. Big. 
0 Ae Me ad 
X KR Lö Kr 


— —— 
— — 


Ke Vorm. verloren gegangen. Ab 


Ein ſicherer Mann erhält als Auf 
ſeher bei 600 Thaler Einkommen 
dauernde Stelle. Zachkenntniſſe nicht 
— F Weſſel, Hausvoigteſpl. 3 


— 


— — 


Ein mit guten Schulkentniſſen wer: Robert Seidel. 

ſchener junger Mann findet in meinen 

Holzgeſchäft ala Lehrling Stellung. Ein tüchtiger Deſtillateur mird ge 
m. Antritt 1. Januar 1872. 


—— 


' iu ſucht. 
2" 4 a T, Untugſta dt. Belohnung bei Frau Ww. Reppich, tung: Sneewittchen. Eis beine deute Montag dei 
Brledrichsbof d. Loßtenno. 5 „Friedrichstr. 27. Herrmann Teckirner: Sopfedaplatz Nr. 7 abzugeben. Be Mein . G. Preuß, Breslauerſtraße 32. 


| 


Tepe Getundigt 3 000 Quart. pr. Dezbr. 20 1 1 Wioerſtand vie W@ngdkemen:s wide 
Zan. 1872 208, Bi 20} Band 208 Dt Al Apel-Drai im Verbande 21% völlig unbeachtet geweſen, viel iſt u 


9 [Privatberigt) Wetten: mid Mögen t matter. pr. Deybr. 
20 dz. u. B De Degen 1527 bz u B., Jan.⸗Febr. do, Frühlahr 53} —534 9 00 
5 — Hi “u pril⸗Mal bes G. 581 B., Mat-Yuni 63} bz u B, Juni pas 

u g 18 b 

Spiritus: flau Gekündigt 30,000 Quart. pr. Dezbr. 20 . ba, Jan keit ntehtla. 
201 —½ f b. u. B., Febr. 2 J bz. u. B., März 208 G. Apri-Mai 2 
b. u B, Mai 21} bz, Jun 21.1 bir u. G., Jul 214 B. 


Berlin, 16. Dezbr. öchentlichet Börfenderigt] Mit 
* — jedem a * Wr Y mehr, daß die Börfe Lund In man 
* darf dabei nſcht von Abſpannung von Auseuhen reden, aber Thatſache 

in, daß das Geſchäft außerſt beſchränkt bleibt und es iR ganz gleich üluig 

dalel, ob man dem Borſenverkehr eine feſte Tendenz oder eine matte zu⸗ 
N ſoricht. Sollın wir es wieder als Vo auslegen, wenn man ſich der 
Sefgäfte in hält, Vorſicht „egenüßer eine Gelbkalamität, die ſich zum Ultime 
einſtellen könnte. Wir 7 „könnte“, denn wir hegen die feſte Zu 


Hörſen⸗ Telegramme. 
a ** - . 5 


ver ſicht, daß fie nicht eintreten „are wir loben die Vorſicht, mit welcher | nam nal. 8 
unfere Börſe auch de etwalgm Mözlichkelten erwägt; wir loben die Vorſicht 108 —120 St 
mit welche. man ſpäteren Schwierigkeiten zu einer Zeit vorkeugt, wo dle ſ el. 
ben erſt im Eaiſtehen find und wo es noch eicht iR Hülfe zu finden. Dies 
| ift der eine Grund, der unſerem Platze eln ſchwetfalliges Gepräge giebt, 
} und der ouch antmtrenden Gerüchten von auswärts die Wirkung auf das 
bieſt e Geſchäft apſchwächt. Ein ferneres Intereſſe einen Stilftänd auf der 
fo lange und ſelpft unter ſchwietisen Verdältuiſſen, verfolgten Hauſſebahn 
herbeizuführen refp. dinſelben feftzuhalten, ‚haben viele Makler, die zahlreiche | loko ohne 


b5 


\ Abgaben aus ſich ſelbſt gemacht haben, die aber nun den Moment gekommen] per dieſen 2 3 N 
fehen, um ſich die verkauften Effekten a zurüdzunehmen. In einzelnen 23 Rl. 13—8 —11 Sgr. 
Branchen, wie z B auf dem Gedlete inländischen Eiſenbahnen, macht 


ſich dies in dem Umſtande demerkdar da a ausihhliepli@ jegt nur Kaffas | — Mehl. 1 

eihäfte ausgeführt werden Diefe Gefälle kön nen aber bel gegenwärt ger mehl Nr. 0 9 — 
Sithation nur gering: Dimenflonen annehmen, da die Zelt zu Kapitalanlagen 

für den n ſicher — 1 — . Die 2 1 0 18 

—— 70 = | die ſog ar einen Anflug von Berfimmung gewann, fand auch noch in 

Voſener Marktbericht vom 18. Dezbr. 1671. d nickt gerade günftig gewählten Ben einiger jungen Banken und 

f igt Preis. Inkilute, die letzt auch aue Einzah ungen aus zeſchrfeden haben. Einer ſelts 

drücken fie dadurch den Kurs, da viele iR duch die ausgeſchrſebenen 


Höchſter | Mittlerer Niedrig ge! Einzihlungen zum Verkaufen gezwungen find, andererſeils vergrößern ſie 
in Geldmargel ficht nun aber 


3 3| 6 — 
| 5 a und im llebrigen hält die Geldabundanz in dem Maße an, daß der allge⸗ Dezbr. 4 
N a 80 275 0 r et wi 4 15 HT mein äbliche insſuß des bandes die biazer zum Wini. ſten mit 5 pet. an- 77 
ö 9 2 5 2 3 9 2 3.— | gennmmen werden mußte, thatſächlich auf A pCt. zurückgegangen iſt; ja, es | -- 78 Sar. — Leinkuchen begehrt, pro Ctr. 95—96 Sgr. Rüde! ge 
- 2 3 e ede in Lusſicht daß der ſelbe ſich binnen Kurzem fogar nur auf 4 pCt. ſteuen | ſchaftslos, Toto 14 l. B, pr Dezbr 147 B, Dez Jan Jan. J be u. Fehr. 
8 N 2 wid. Cn Maß ab für die — 62 . Geldes gieb: gegenwärtig der | März 14 B., Apru- Mal 13 B. Mat. Jani 14 r B., Sept. Ott. 181 B. — 
7 177 — = — === us wuferen-44 Fe en u Antette, de bereits feit längerer Zeit ſchon über | Spiritus matter, loko pr. 100 Biter à 100°, 254 B. 225 G., pr. im Liter 
h 50 % 1 Ne enn pari bezahlt wird Von itfem Umftande wird berells hier und da praktiſche [a 100%, pr. De;be 231 B., Der Jan u. Jan.⸗Jebr. 237 — f bz, April⸗Mal 
. 90 2 8 — 2 z7/L 2 5 — Auwendun gemacht; fo fol u A auch die Stadt Berlin davon profitiven. | 22-4 bz u. G., Mal Zuni 23½ — 6.53. — Zink unverändert; ſehr feſt. 
5 nl 2 3 9 2 2 6 2 138 Man beabſichtigt de Konvertitung der 51 ſtädtiſchen Berliner Anleihe Die Börſen⸗Kommiſſlon. 
. 2 —— un 166 in eine 44 Nee und allem agen nach dürften die ſtädti⸗ Preiſe der Cerealien. 
. un een e —— — olg 1 105 Dr et fe ren PER Skeslau, den 8. Dube. 
® 5 e ba emachlen e ihre Zu U agen. r . Gar. und SI. sro uU Bod 
5 Knast SE U Eee a Pen Ba Laufe unferer gegenwärtigen Berichtsperlode veränderte ſich die Pty 2 Za Nan 0 el pro 200 Bod 
7 70 — —— I ZEIT] Rognomte der Boͤrſe zu wiederholten Malat, um aber doch in den letzten MEN FREU 5 ogramms. 
’ 100 2 2E] Taten mezr eine fefte Haltung zu behaupten Die auswärtigen Börfen tre · feine m. orb. W feine mittle ord. Maar. | 
a , === tem iettat fon bier als Käufer auf manientlic Mieben bedeutende Ükengen | „_. „(Weigenm. 93.102 971889317126 — 18, 3 —I7 21-16, U 
Lupintn, gelbe 5 90 — ZU] terte ciſcher Effekten nach Wien zurück Auch dürften die Realifationen 828 do. g. 95 979483 92,7 J0—7 1 74 8 7 9. 
0 I 2 . 1 Linne . it ee und, Midi dee egg n 35 Ser en 707167626417 49 % 9 6 28 0 2 6 
a. i a timmung wirkt e ehr günftig n Geldmarlte 2 erſte 54—57 52426 — [5] 4 — 2 x | 
| zus Alia der Cannes zu 100 Pfund IE Im ſpenleben Verkehr zeichneſe Na kein Papier besonders aus; in den Ey Hafer 3233 a1 2355 Hi: Zi 914 172 8 4 1 
* | — — — Spikala do seffekten blieben die Un ſaß gering, in Eiſenbaßnen faſt Null. S3 & Ehen 7276068062 —65ʃ5/10 15019 — u — 
a Die Martt-Rommiffi 5 1 10-018 4424 
(ba e Markt⸗Kommiſſion. Bon Banken wurden nur wenige Depiſen Nas d. Rumänier gingen im Per 100 Kilogramm Netto feine kttle ord W. 
1 Kurfe zure d oel cm — den Legt, 5 en un Annahme der Kouven- 3 So wittie ord.2Baarel 
tion ſellens der rumäniſchen Kammer gemeldet wurde. 2 | 1 7 
a 0 wee 2e ee 
br. 5 3 = nterrübſen 0 — 1112 6510112) 6 
gems. Bofener 4% neue Pfandbriefe T do. Renten brlefe Produßten » Börfe. SA! Sommerrübſen . 1025/10/12 6] 9127| 6 
ni a BeopingDblig. — do. 5% Kreisoblig. 984 ©, do. 59, Obre- Berlin, 16 Desbr. Wird: NW. Barometer: 28°. Thermometer: 28. 2 Dotter 1% 91-1] 818 | 
rg he ri ae 17155 ee 15 — 7 „ Witterung: . f — * Di zu geſtern 97 1 N für & 3 (Schlaglein . . | 916-1 825 8116| 
„ Banknoten . um e Y ahn; — n heute ſehr ma as len jeder äußeren Anregung ftellt die r 
Bundesanle — Ca Arge Regen derte 2 ni Sen in ae 89 I daß an. f Baflerfland der Warthe. 
i m Gericht] Moggem: pr. Deibr. 554, Dezbr. Jan 1872 | Kaufluft für fpätere Sichten wie er ſch uer zurüdirlit und die mäßigen An. oſen, am 17. Dezbr. 1871, Vormittags 8 Uhr, 1 11 
58, —— däblazz ba f vn peu zum Uebergewicht gelangten. Dezember leiſtet noch am meiſten FE 2 1 er. 9 > Bu a Bel, 
* =: — Kg bra und Wera von M. Deer & 6%, (6, RU He in Polın. 


